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Wir haben nicht nur für die Zukunft, sondern auch für  
das ganz konkrete „Jetzt“ […] noch keine passenden Erzählformen.  

Es fehlt uns die Sprache, es fehlen Sichtweisen,  
Metaphern, Mythen und neue Märchen. […] Kurz gesagt:  

Es mangelt uns an neuen Methoden, von der Welt zu erzählen.

DER LIEBEVOLLE ERZÄHLER, Olga Tokarczuk, Nobelpreisrede 

Mein süßes Tier, sei ja nur nicht geziert! 
Nicht albern, nicht gekünstelt, nicht verschroben, […] 

Natürlich sprechen und nicht unnatürlich! 
Denn erstes Grundgesetz seit frühster Zeit 
In jeder Kunst war Selbstverständlichkeit!

ERDGEIST, Frank Wedekind

We do not yet have ready narratives not only for the future,  
but even for a concrete now […] We lack the language, we lack the 

points of view, the metaphors, the myths and new fables […]  
In a word, we lack new ways of telling the story of the world.

THE TENDER NARRATOR, Olga Tokarczuk, Nobel Prize Lecture 

My pretty beast, only be unaffected, 
and not pieced, out with distorted, artificial folly, […] 

Speak naturally and not unnaturally, 
For the first principle in every art, 

Since earliest times, was True and Plain, not Smart!

EARTH SPIRIT, Frank Wedekind

Der Festwochen Kalender gibt  
Ihnen den Überblick!

festwochen.at/kalender

FESTWOCHEN SERVICE 
T +43 1 589 22 22 
service@festwochen.at

 
KARTEN ONLINE UND TELEFONISCH 
festwochen.at 
T +43 1 589 22 11 

ab 6. März

 
TAGESKASSE DER WIENER FESTWOCHEN 
Lehárgasse 3a, 1060 Wien 
T +43 1 589 22 456

27. März bis 17. Juni 
Mo–Sa, 10 bis 18 Uhr (werktags)

ab 2. Mai auch feiertags

 
TAGESKASSE IM MUSEUMSQUARTIER 
(FOYER DER HALLE E+G) 
Museumsplatz 1, 1070 Wien

ab 2. Mai, täglich 10 – 18 Uhr
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Kunst und Kultur sind wertvoll. Der 
subtil vielschichtige Raum, den die 
zeitgenössische Kunst entstehen 
lässt, ermöglicht viele Entdeckungen. 
Davon überzeugt zeigen die Wiener 
Festwochen über einen Zeitraum 
von fünf Wochen ein reiches und 
internationales Programm, das 36 
künstlerische Arbeiten in Wien vor-
stellt. Ein vielfältiges Spektrum neuer 
Theaterproduktionen, musikalischer 
Kompositionen oder Multimedia -
Installationen macht es sich zur Auf-
gabe, die Stadt und ihre Bewohner- 
:innen mit positiver, progressiver 
Energie aufzuladen. 

Populistische Ideen haben in den letzten 
Jahren viel Zulauf erhalten. Schablonen-
haft werden im öffentlichen Diskurs 
allzu oft simple und eindeutige Trenn-
linien gezogen, wenn es um die Wahr-
nehmung unserer überaus komplexen 
Welt geht. Die Wiener Festwochen 
möchten einen für Nuancierungen 
und Reflexion weit offenen Raum 
schaffen, in dem Künstler:innen 
facettenreich unbekanntes Terrain 
erforschen. Sie bieten das Erlebnis 
einer Vielzahl konfrontativer und/oder 
atemberaubend schöner künstlerischer 
Visionen. Diese befassen sich mit dem 
ökologischen Notstand unserer Gegen-
wart, greifen geopolitische Krisen auf, 
sezieren die Klassengesellschaft …  
oder erzählen einfach nur den Verlauf  
eines Menschenlebens. Die Inszenierung 
eines einzigen Lebenswegs kann 
weitergehende gesellschaftliche Fragen 

präsentieren ausnahmslos brandneue 
und ehrgeizige Werke, oft als Welt-
uraufführungen. Die jüngsten Arbeiten 
von Joël Pommerat, Anne-Cécile 
Vandalem und Kornél Mundruczó 
zählen zu den Theaterhöhepunkten der 
vergangenen Saisonen. Der bedeutende 
britische Regisseur Simon McBurney 
inszeniert einen Roman der Literatur-
nobelpreisträgerin Olga Tokarczuk, 
einer Autorin, die „neue Methoden, von 
der Welt zu erzählen“, einfordert. In 
vielen Geschichten dieser Welt, die im 
Rahmen der Wiener Festwochen 2023 
erzählt werden, sind Vorfahrinnen – 
(Groß-)Mütter – die Hauptpersonen. 
Künstler:innen nehmen Bezug auf die 
Vergangenheit von Familienmitgliedern, 
fiktiven Alter Egos oder mythologischen 
Figuren in ihrer aktiven Suche nach alter-
nativen Zukunftsvorstellungen. Neben 
diesen großformatigen Bühnenarbeiten 
gilt es auch, bemerkenswerte intime 
Stücke zu entdecken, entwickelt von in 
Wien wenig bekannten Regisseur:innen 
und Dramatiker:innen wie der im Iran 
geborenen Afsaneh Mahian und ihrem 
Landsmann Keyvan Sarreshteh oder 
Mikheil Charkviani aus Georgien. 

Einen Ehrenplatz gibt unser Programm 
der Musik und den vielfältigen Wegen, 
sie in Szene zu setzen. Drei außergewöhn-
liche Produktionen – Auftragswerke der 
Festwochen – erforschen das subtile 
Aufeinandertreffen von Narrativ und 
Musik. Der Videokünstler Stan Douglas 
inszeniert eine neue Komposition 
von George Lewis, während sich der 

japanische Regisseur Toshiki Okada 
in seiner Suche nach einer Form des 
objektorientierten Theaters auf eine neue 
Partitur von Dai Fujikura stützt. Der 
kroatische Choreograf Matija Ferlin 
setzt Luigi Dallapiccolas ergreifende 
Canti di Prigionia (Gesänge aus der  
Gefangenschaft) in szenische Bilder um. 

Darüber hinaus werden dieses Jahr sehr 
renommierte bildende Künstler:innen 
unsere Gäste sein. Neben Stan Douglas 
bringen auch Wu Tsang und William 
Kentridge visuell faszinierende Theater- 
und Musikwerke nach Wien. Weiters 
zeigt das Festival Sun & Sea, die auf-
sehenerregende, bei der Biennale von 
Venedig 2019 mit dem Goldenen Löwen 
ausgezeichnete Strandoper von Rugilė 
Barzdžiukaitė, Vaiva Grainytė und 
Lina Lapelytė sowie die erste öster-
reichische Einzelausstellung von Laure 
Prouvost. Bekannt für ihre immersiven 
Installationen verbindet sie Sprache, 
Klänge und Materialien auf humorvolle 
und eigenwillige Weise. 

Kunst und Kultur sind wertvoll! 
Wir hoffen, Sie bald bei den Wiener 
Festwochen 2023 begrüßen zu dürfen 
und miteinander ein zum Nachdenken 
anregendes und zukunftsorientiertes 
Festival entstehen zu lassen. 

Herzlichst,

Christophe Slagmuylder 
und das Team der Wiener Festwochen

anregen. Die Lebenslinien realer oder 
fiktiver Gestalten der Vergangenheit, die 
Schicksale von Thomas Wiggins (Song  
of the Shank), Luigi Dallapiccola 
(Canti di Prigionia), Pinocchio oder 
Lulu können uns Zugänge liefern, um 
den gegenwärtigen Zustand der Welt zu 
erfassen. 

Eine Neuinszenierung von Alban Bergs 
Oper Lulu ist einer der Höhepunkte des 
diesjährigen Festivals. Dieses Projekt 
entstand als Einladung der Wiener 
Festwochen an die Choreografin 
Marlene Monteiro Freitas und ist die 
erste Opernregie der Künstlerin – ein 
echtes Abenteuer! In ihren Arbeiten be-
halten Einfallsreichtum und ungezügelte 
Körperlichkeit stets die Oberhand und 
bieten sich als Ausweg aus sozialer und 
intellektueller Isolation an. Lulu beruht 
auf zwei Dramen von Frank Wedekind, 
die eine moralschwangere Gesellschaft 
zeichnen, welche das Individuum 
knebelt und mit der Illusion persönlicher 
Unabhängigkeit alleine zurücklässt. 
Wedekinds Streben nach dem Wahren, 
Wilden und Schönen erzeugt einen 
starken Widerhall im heutigen sozialen 
Klima, das von algorithmischen Kurven 
und virtuellen Kommentaren, häufig 
losgelöst von sinnlicher Erfahrung, be-
stimmt wird. 

Das Festival bietet 2023 eine beacht-
liche Riege internationaler Theater-
größen. Alexander Zeldin, Susanne 
Kennedy, Milo Rau, Mariano Pensotti, 
Julien Gosselin und viele andere 

DER VERLAUF EINES LEBENS
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There is great value in arts and cul-
ture. There is a lot to be found in the 
subtly layered space generated by 
contemporary arts. Driven by these 
beliefs, the Wiener Festwochen unfold, 
over a period of five weeks, a rich and 
international programme made up of  
36 new artistic works. A diverse range 
of theatre productions, musical compo-
sitions or multimedia installations will 
electrify the city of Vienna with a pos-
itive, progressive current that carries 
people along. 

In recent years, populist ideas continue 
to gain support. All too often, the public 
discourse draws simple and straightfor-
ward divisions in people’s perception 
of the – highly complex – world we are 
living in. The Wiener Festwochen seek 
to conceive a space wide open to nu-
ance and reflection in which artists of-
ten explore uncharted and multifaceted 
terrain. At the Festwochen, a variety of 
strikingly confrontative and/or beauti-
ful artistic visions is to be experienced. 
They tackle the current environmental 
emergency, address the geo-political 
crisis, dissect classist society … or sim-
ply tell of a person’s life. The staging 
of one single life trajectory can open 
the view to broader societal questions. 
Lifelines of real or imaginary figures 
from the past, the destiny of Thomas 
Wiggins (Song of the Shank), of Luigi 

or Kornél Mundruczó count amongst 
some of the theatrical gems of the last 
seasons. The great British director  
Simon McBurney will stage a novel 
by – the 2018 winner of the Nobel Prize 
in Literature – Olga Tokarczuk, an 
author calling for new ways of telling 
the story of the world. Many stories of 
the world are to be told at the Wiener 
Festwochen 2023 in which ancestresses –  
(grand)mothers – are recurrent protag-
onists. Artists refer to the past of family 
members, fictional alter egos or myth-
ological figures to address the active 
pursuit of alternative futures. Next to 
these many large-scale stage produc-
tions, there are remarkable intimate 
works to be discovered, conceived 
by lesser-known directors and play-
wrights such as Iranian-born Afsaneh 
Mahian and Keyvan Sarreshteh or 
Tbilisi- based Mikheil Charkviani. 

Our programme also gives pride of 
place to music and the many ways of 
staging it. Subtle encounters between 
narratives and music are explored 
in three exceptional productions 
commissioned by the festival. World- 
famous video artist Stan Douglas will 
stage a new composition by George 
Lewis, while Japanese director Toshiki  
Okada will draw on a new score by 
Dai Fujikura to pursue his search 
for a form of object-oriented theatre. 

Croatian artist Matija Ferlin will trans-
pose Luigi Dallapiccola’s poignant Canti  
di Prigionia (Songs from Captivity) into  
scenic tableaux.

This year, some of the most highly 
regarded visual artists will be our 
guests. In addition to Stan Douglas, 
Wu Tsang and William Kentridge 
will both come to Vienna with visually 
arresting theatrical and musical pieces. 
Moreover, the festival will present Sun 
& Sea, the sensational beach opera by  
Rugilė Barzdžiukaitė, Vaiva Grainytė  
and Lina Lapelytė that picked up the 
Golden Lion at the 2019 Venice Biennale 
as well as the first solo exhibition in  
Austria of Laure Prouvost, an artist 
known for her immersive installations 
that combine words, sounds and materi-
als in humorous and idiosyncratic ways. 

There is great value in arts and culture. 
We hope to welcome you soon at the 
Wiener Festwochen 2023 and, together, 
to give shape to a mind-opening and 
forward-looking festival. 

Yours,

Dallapiccola (Canti di Prigionia), of 
Pinocchio or of Lulu can be a pathway 
that permits us to capture today’s state 
of the world.

A new staging of Alban Berg’s opera 
Lulu constitutes one of the highlights 
of this edition. Lulu is a work we com-
missioned to choreographer Marlene 
Monteiro Freitas. This is her first 
opera staging, quite an adventure! In 
her work, inventiveness and unbridled 
physicality always prevail and provide 
ways to escape from any social or in-
tellectual confinement. Lulu is based 
on two plays by Frank Wedekind that 
evoke a moralistic society that shackles 
the individual, who is left alone with 
the illusion of his:her independence. 
Wedekind’s quest for the real, the 
beautiful and the wild resonates highly 
with today’s social life determined by 
algorithmic curves and virtual com-
ments, often detached from sensory 
experience.

This year’s festival offers an exceptional 
line-up of international theatre-makers. 
Alexander Zeldin, Susanne Kennedy, 
Milo Rau, Mariano Pensotti, Julien 
Gosselin and many more will all 
present brand-new and ambitious crea-
tions, most of them as world premieres. 
The recent pieces of the likes of Joël  
Pommerat, Anne-Cécile Vandalem 

Christophe Slagmuylder 
and the Wiener Festwochen team

THE COURSE OF A LIFE
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FESTIVAL OPENING PARTY
Termin 13. Mai, ab 22 Uhr

Ort Porgy & Bess

Eintritt frei

Eintritt frei

DE Die Eröffnung der Wiener Festwochen wird auch 
2023 ein musikalisches Fest für alle, mit außerordent-
lichen Künstler:innen, vielfältig und genreübergreifend. 
Ein Konzert, das über die Bühne auf dem Rathausplatz 
hinausreicht, das beflügelt und inspiriert, Perspektiven 
miteinander vereint unter einem visuellen Feuerwerk auf 
der Fassade des Wiener Rathauses. Stimmen Sie sich mit 
uns ein auf fünf Wochen internationale Theaterkunst in 
der ganzen Stadt. Feiern wir gemeinsam Festwochen!

EN The opening of the Wiener Festwochen in 2023 
will once again be a musical celebration for everyone –  
with exceptional artists, diverse, and transcending all 
genres. A concert that extends beyond the stage on 
Rathausplatz, that inspires and enthuses, that unites per-
spectives beneath a visual firework display on the façade 
of Vienna’s City Hall. Join us as we get in the mood for 
five weeks of international theatre arts throughout the 
city. And let’s celebrate the Festwochen together!

Kunst und Musik für Nachtschwärmer:innen,
jeden Donnerstag bis Sonntag / Art and music for 
night owls and revellers, every Thursday to Sunday

donnerstags und sonntags

CLUB LIAISON im Franz Josefs Kai 3
Kunstwerk, Bar und Performances /  
Artwork, bar and performances (S. 46)

freitags

FESTIVAL LOUNGE im Porgy & Bess
DJs und Drinks im Anschluss an die Festwochen Konzertserie / 
DJs and drinks following the Festwochen Concert Series (S. 22)

samstags

FESTIVAL PARTY im Club U
Tanzen bis zum Sonnenaufgang /  
Dance till sunrise

Ort Rathausplatz

Termin 12. Mai, 21.20 Uhr

Eintritt frei

Live auf ORF und 3sat

Konzept, Musikalische Leitung Hyung-ki Joo
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Oleksandra Matwijtschuk /  
Center for Civil Liberties
EINE REDE AN EUROPA 2023

DE „Unsere Welt ist sehr komplex und vernetzt geworden. 
Gerade jetzt kämpfen Menschen im Iran für ihre Freiheit. 
Menschen in China leisten Widerstand gegen die digitale 
Diktatur. Menschen in Somalia bringen Kindersoldaten zurück 
in ein friedliches Leben. Sie wissen besser als jede:r andere, was 
es heißt, ein Mensch zu sein und sich für Menschenwürde ein-
zusetzen. Von ihrem Erfolg hängt unsere Zukunft ab. Wir sind 
für alles verantwortlich, was in der Welt passiert.“ Diese Worte 
sprach die ukrainische Menschenrechtsanwältin Oleksandra 
Matwijtschuk am 10. Dezember 2022 anlässlich ihrer Friedens-
nobelpreisrede unter dem Titel Time to take responsibility. Aus-
gezeichnet wurde ihre Menschenrechtsorganisation Zentrum für 
bürgerliche Freiheiten, das russische Kriegsverbrechen in der 
Ukraine dokumentiert. Als langjährige Unterstützerin politisch 
Verfolgter stellt Matwijtschuk die Frage, wie die Menschenrechte 
wieder an Bedeutung gewinnen und globale Solidarität zu unserer 
Leidenschaft werden kann. Die Rede an Europa von Oleksandra 
Matwijtschuk knüpft an die von der ERSTE Stiftung initiierte 
Vorlesungsreihe am Judenplatz anlässlich des Europatages an. 

EN ‘Our world has become very complex and interconnected. 
Right now, people in Iran are fighting for their freedom. People 
in China are resisting the digital dictatorship. People in Somalia 
are bringing child soldiers back to peaceful life. They know better 
than anyone what it means to be human and stand up for human 
dignity. Our future depends on their success. We are responsible 
for everything that happens in the world.’ These words were spo-
ken by Ukrainian human rights lawyer Oleksandra Matviichuk on 
10 December 2022 on the occasion of her Nobel Peace Prize lecture 
entitled Time to take responsibility. The award was presented to her 
human rights organisation, the Center for Civil Liberties, which has 
been documenting Russian war crimes on Ukrainian ground. As a 
long-time supporter of the politically persecuted, Matviichuk asks 
how human rights might regain their significance and global solidar-
ity become our passion. Oleksandra Matviitchuk’s Speech to Europe 
takes up the lecture series on Judenplatz initiated by the ERSTE 
Foundation on the occasion of Europe Day. 

Eine gemeinsame Veranstaltung von  
Wiener Festwochen, ERSTE Stiftung und  
Institut für die Wissenschaft vom Menschen  
In Kooperation mit Jüdisches Museum Wien 

Termin 9. Mai, 19 Uhr

Ort Judenplatz

Sprache Englisch

Eintritt frei
Info zum Live-Stream  
auf festwochen.at  

DISKURS
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DE Die humorvollen Welten der französischen Künst-
lerin Laure Prouvost verbinden skulpturale Elemente mit 
Sound und Video zu raffinierten Mixed-Media-Installationen. 
Gemeinsam präsentieren die Wiener Festwochen und die 
Kunsthalle Wien die erste Einzelausstellung der Turner-Preis-
trägerin in Österreich. In Ohmmm age Oma je ohomma mama  
beschäftigt sich Prouvost mit der Figur der Großmutter als 
Ahnin und Vorreiterin und verwandelt den Ausstellungsraum in 
ein Theater der Objekte, Erinnerungen und Vorstellungskraft. 
Die Besucher:innen sind eingeladen, sich in der Dunkelheit 
im Zusammenspiel der Materialien und Medien, der persön-
lichen und fiktiven Anekdoten zu verlieren. Assoziationsketten 
und produktive Missverständnisse prägen die vielschichtigen 
Arbeiten, die von neuen Wahlverwandtschaften zwischen den 
Generationen, von Emanzipation und Austausch erzählen. Dabei 
eröffnet Prouvost unerwartete Perspektiven auf unsere Zeit: An 
welche Geschichte knüpfen wir an, was nehmen wir mit, was 
erträumen wir neu? 

EN The humorous worlds of French artist Laure Prouvost 
combine sculptural elements with sound and video to create 
ingenious mixed media installations. The Wiener Festwochen 
and the Kunsthalle Wien have teamed up to present the Turner 
Prize winner’s first-ever solo exhibition in Austria. In Ohmmm 
age Oma je ohomma mama, Laure Prouvost explores the figure 
of the grandmother as ancestor and trailblazer, transforming the 
exhibition space into a theatre of objects, memories and imag-
ination. Visitors are invited to lose themselves in the darkness 
and the interplay of materials and media, of personal and fiction-
al anecdotes. Chains of association and productive misunder-
standings characterise these multi-layered works, which tell of 
new elective affinities between generations, of emancipation and 
exchange. Prouvost opens up unexpected perspectives on our 
times: What history are we building on? What is our takeaway? 
What are we dreaming anew?

Eine gemeinsame Ausstellung von  
Wiener Festwochen und Kunsthalle Wien

Eröffnung 11. Mai, 19 Uhr 

Dauer 11. Mai bis 1. Oktober, 
Di–So, 11 bis 19 Uhr, 
Do, 11 bis 21 Uhr

Ort Kunsthalle Wien  
Museumsquartier

Preis 8 Euro
vor Ort erhältlich

Jede Eintrittskarte der Wiener  
Festwochen 2023 ermöglicht  
den ermäßigten Eintritt zu 4 Euro 
(bis 1. Oktober).

Laure Prouvost
OHMMM AGE OMA JE OHOMMA MAMA

Sonntagsführungen  
21. Mai, 4. / 18. Juni, 16 Uhr

Kuratorinnenführung  
16. Mai, 18 Uhr

Anmeldung auf  
kunsthallewien.at

VISUAL ARTS

FESTWOCHEN COMMISSION
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DE Der Regisseur Toshiki Okada und der Komponist Dai 
Fujikura, beide in ihren jeweiligen Disziplinen weltbekannt, 
arbeiten auf Einladung der Wiener Festwochen erstmals zu-
sammen und erkunden eine neue Art von musikalischem Theater. 
Darin verfolgen sie die Idee, gesprochene Sprache und Musik als 
eigenständige und eigenwillige Akteurinnen auftreten zu lassen. 
Für Verwandlung eines Wohnzimmers teilen sich sechs japanische 
Schauspieler:innen aus Okadas Theaterkompanie und sieben 
Musiker:innen des Klangforum Wien die Bühne. Erzählt wird die 
Geschichte einer vor der Delogierung stehenden Familie. Doch 
während sich dieses Problem lösen lässt – immerhin gibt es so 
etwas wie ein Mietrechtsgesetz – dräut alsbald eine Katastrophe 
unüberschaubaren Ausmaßes, der mit keinem Servicetelefon, ja 
überhaupt keiner menschengemachten Idee beizukommen ist. 
Nach und nach gehen Musik und die szenischen Aktionen in-
einander über und eröffnen Momente für die mögliche Entstehung 
einer völlig neuen Erfahrung. Alle Narration, die ganze anthropo-
zentrische Welt löst sich in den Klängen auf. 

EN At the invitation of the Wiener Festwochen, director  
Toshiki Okada and composer Dai Fujikura, both world-renowned in 
their respective disciplines, are working together for the first time, 
exploring a new form of musical theatre. In it, they pursue the idea 
of allowing the spoken language and music to take to the stage as 
independent and idiosyncratic protagonists. For Metamorphosis 
of a Living Room, six Japanese actors from Okada’s company and 
seven musicians of the Klangforum Wien share the stage. They tell 
the story of a family facing eviction. But while this problem can be 
solved – there is, after all, such a thing as Tenancy Law – a catastro-
phe of unimaginable proportions soon looms, one that cannot be 
solved with any hotline nor with any man-made ideas. Little by little, 
the music and scenic actions blend together, opening possibilities 
for the emergence of an entirely new experience. All manner of 
narration, the entire anthropocentric world, dissolve in sound.

Text, Regie Toshiki Okada Mit Musik von Dai Fujikura Ensemble Klangforum Wien (Lorelei Dowling, Jacobo Hernandez 
Enriquez, Benedikt Leitner, Florian Müller, Dimitrios Polisoidis, Sophie Schafleitner, Bernhard Zachhuber) Mit Izumi 
Aoyagi, Chieko Asakura, Wataru Omura, Mariko Kawasaki, Ayana Shiibashi, Makoto Yazawa Sounddesign Aki Shiraishi, 
Koichi Ishimaru Licht Masayoshi Takada (RYU) Kostüme Kyoko Fujitani (FAIFAI) Bühne dot architects Dramaturgie 
Masahiko Yokobori Ein Auftragswerk von Wiener Festwochen Produktion Wiener Festwochen, chelfitsch Koproduktion 
KunstFestSpiele Herrenhausen, Holland Festival (Amsterdam)

Uraufführung Mai 2023, Wiener Festwochen

Termine 13. / 14. / 15. Mai, 
20.30 Uhr

Ort Halle G im 
MuseumsQuartier

Sprache Japanisch mit  
deutschen und englischen 
Übertiteln

Dauer ca. 90 Min.

Preise 25 und 35 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

Publikumsgespräch 14. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Einführung zur Musik 
mit Dai Fujikura,  
15. Mai, 20 Uhr 

WELTPREMIERE

Toshiki Okada / chelfitsch, Dai Fujikura,  
Klangforum Wien
リビングルームのメタモルフォーシス
Verwandlung eines Wohnzimmers

THEATER, MUSIK

FESTWOCHEN COMMISSION

→  Elective Affinities, S. 22
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Anne-Cécile Vandalem / Das Fräulein (Kompanie)
KINGDOM
frei inspiriert von dem Film Braguino von Clément Cogitore

DE Im idyllischen Birkenwald zwei Häuser aus Holz, davor 
ein Bach, daneben der Grenzzaun und dahinter: die „Anderen“. 
Kingdom erzählt die Geschichte einer neunköpfigen Familie, die 
wegging, um ein Leben in Einklang mit der Natur zu führen, und 
scheitert. In der Rauheit und Einsamkeit der sibirischen Taiga 
und in feindlicher Nachbarschaft mit den eigenen Verwandten 
eskaliert ein Familienkonflikt in einem gnadenlosen Kampf ums 
Überleben. Inspiriert von dokumentarischen Filmaufnahmen 
inszeniert die belgische Regisseurin Anne-Cécile Vandalem 
eine ebenso schöne wie grausame Fabel, in der eine junge, un-
schuldige Generation zur unfreiwilligen Erbin der Großeltern- 
und Elternkonflikte wird. In eindringlichen Nahaufnahmen fängt 
ein Kamerateam, das die Familie besucht, Formen von Flucht 
und Widerstand der Jugendlichen und Kinder ein. Mit Kingdom 
ist die für ihre spannenden Narrationen bekannte Regisseurin 
nun erstmals in Wien zu Gast. 

EN In an idyllic birch forest stand two timber houses; in 
front of them, a stream; next to them, a border fence, and behind 
that: the ‘others’. Kingdom tells the story of a family of nine who 
packed up and left to live a life in harmony with nature – and 
failed. In the harsh and secluded setting of the Siberian taiga and 
in hostile vicinity of their own relatives, a family conflict esca-
lates into a merciless battle for survival. Inspired by documentary 
film footage, Belgian director Anne-Cécile Vandalem stages a 
fable that is as beautiful as it is cruel, in which a young, innocent 
generation becomes the unwilling heirs of their grandparents’ and 
parents’ conflicts. In haunting close-ups, a camera team visiting 
the family captures various forms of escape and resistance by 
the adolescents and children. With Kingdom, the director, who is 
known for her suspenseful narrations, is now guesting in Vienna 
for the first time.

Text, Regie Anne-Cécile Vandalem Mit Arnaud Botman, Laurent Caron, Léonie Chaidron, Federico D’Ambrosio, Juliette 
Goossens, Philippe Grand’Henry, Épona Guillaume, Zoé Kovacs, Leonor Malamatenios, Isaac Mathot, Daryna Melnyk, 
Ida Mühleck, Eulalie Poucet, Noa Staes, Léa Swaeles Bühne Ruimtevaarders Musik Vincent Cahay, Pierre Kissling 
Kinematografie Federico D’Ambrosio Licht Amélie Géhin Video Frédéric Nicaise Sounddesign Antoine Bourgain Kostüme 
Laurence Hermant Dramaturgie Sarah Seignobosc Make-up Sophie Carlier

Uraufführung Juli 2021, Festival d’Avignon

Termine 13. / 14. Mai, 18 Uhr, 
15. / 16. Mai, 20 Uhr

Ort Jugendstiltheater  
am Steinhof

Sprache Französisch mit 
deutschen und englischen 
Übertiteln

Dauer 100 Min. 

Preise 20 und 30 Euro

Publikumsgespräch 14. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung 

THEATER
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Kornél Mundruczó, Kata Wéber, TR Warszawa
PIECES OF A WOMAN

DE Ein Kind wird geboren und stirbt. Was mit einer mensch-
lichen Tragödie beginnt, entwickelt sich zu einem feministischen 
Drama. Während die Familie der Hinterbliebenen die inneren 
Konflikte der heutigen polnischen Gesellschaft gegeneinander 
austrägt, kämpft die 30-jährige Maja mit Entschlossenheit für 
ihr Recht auf einen eigenständigen Trauerprozess. „Meine 
Muschi und mein Fötus gehen dich nichts an!“ Die Autorin 
Kata Wéber und der Regisseur Kornél Mundruczó trafen mit 
der filmischen Adaption von Pieces of a Woman einen Nerv; 
erstmals bei den Filmfestspielen in Venedig präsentiert, brachte 
die Netflix-Produktion der Hauptdarstellerin Vanessa Kirby 
2021 eine Oscarnominierung. Bei den Wiener Festwochen zeigt 
das TR Warszawa die im katholischen Warschau angesiedelte 
Originalfassung. Mit großem Einfühlungsvermögen porträtiert 
das Ensemble die Figuren inmitten eines schockierenden 
Realismus von Bühnendetails, während der Einsatz kinemato-
grafischer Mittel die Intimität der Beziehungen zusätzlich 
unterstreicht. 

EN A child is born and dies. What begins as a human 
tragedy evolves into a feminist drama. While the family of the 
bereaved thrash out the inner conflicts dominating present-day 
Polish society, 30-year-old Maja fights resolutely for her right 
to mourn in her own way. ‘My pussy and my foetus are none of 
your business.’ With their film adaptation of Pieces of a Woman, 
author Kata Wéber and director Kornél Mundruczó certainly 
struck a nerve. Presented for the first time at the Venice Film 
Festival, the Netflix production earned lead actress Vanessa 
Kirby an Oscar nomination in 2021. At the Wiener Festwochen, 
TR Warszawa is showing the original version set in Catholic 
Warsaw. The ensemble portrays the characters with great sen-
sitivity amid shockingly realistic stage details, with cinematic 
resources further intensifying the intimacy of the relationships.

Regie Kornél Mundruczó Text, Adaption Kata Wéber Bühne, Kostüme Monika Pormale Künstlerische Mitarbeit Soma Boronkay Mit 
Musik von Asher Goldschmidt Licht Paulina Góral Mit Dobromir Dymecki, Monika Frajczyk, Magdalena Kuta, Sebastian 
Pawlak, Marta Ścisłowicz, Justyna Wasilewska, Agnieszka Żulewska Kamera, Sound auf der Bühne Maciej Kaszyński, 
Łukasz Winkowski 

Uraufführung Dezember 2018, TR Warszawa

Termine 14. / 15. / 16. /  
17. / 18. Mai, 19.30 Uhr 

Ort Akademietheater

Sprache Polnisch mit deutschen 
und englischen Übertiteln

Dauer 2 Std. 40 Min. 

Preise 4 bis 55 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

THEATER

Publikumsgespräch 15. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung 
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Eivind Aarset, Jan Bang, Kuljit Bhamra,  
Beatrice Dillon, Dai Fujikura, Franz Hautzinger,  
Agnes Hvizdalek, Moor Mother,  
Jakob Schneidewind, serpentwithfeet …
ELECTIVE AFFINITIES
Festwochen Konzertserie

DE Musikalische Offenheit und Ambition prägen die 
wöchentlich stattfindenden Festwochen Konzerte in der Wiener 
Jazz-Institution Porgy & Bess. Eine große Bandbreite an 
Musiker:innen bespielen die Bühne mit neuen Interpretationen 
von Jazz, mit modernem R&B und zeitgenössischer Elektronik. 
Einer der Höhepunkte ist der Auftritt des experimentellen New 
Yorker R&B-Sängers serpentwithfeet, der in seinen bewegenden 
Songs Themen wie queere Schwarze Liebe, Gemeinschaft 
und Zärtlichkeit behandelt. Produzentin Beatrice Dillon be-
streitet ihren Konzertabend mit Tabla-Spieler und Komponist 
Kuljit Bhamra. Beide haben schon auf Dillons LP Workaround 
(Release des Jahres der Musikzeitschrift The Wire) erfolg-
reich zusammen gearbeitet. Neue Kollaborationen entstehen, 
wenn Dai Fujikura – auch mit dem Festwochen Auftragswerk  
Verwandlung eines Wohnzimmers in Wien zu Gast – mit Jan Bang, 
Eivind Aarset und Franz Hautzinger eine breit gefasste Idee von 
Jazz auf die Bühne bringt. Im Anschluss an die Konzerte wird 
das Porgy & Bess mit einem DJ-Line-up bei freiem Eintritt zum 
freitäglichen Treffpunkt für alle. 

EN A spirit of musical openness and ambition is a defining 
characteristic of our weekly Festwochen concerts at Vienna’s 
jazz institution Porgy & Bess. A diverse range of musicians 
takes to the stage with new interpretations of jazz, modern R&B 
and contemporary electronic music. One of the highlights of the 
series is a performance by experimental R&B New York singer 
serpentwithfeet, whose poignant songs explore themes such as 
Black gay love, companionship and tenderness. Producer Beatrice  
Dillon is joined on stage for her concert evening by tabla player 
and composer Kuljit Bhamra, who was also part of Dillon’s  
LP Workaround (release of the year by The Wire music maga-
zine). New collaborative formats emerge when Dai Fujikura –  
guesting with the Festwochen commission Metamorphosis of a 
Living Room – proclaims on stage an expanded idea of jazz with 
Jan Bang, Eivind Aarset and Franz Hautzinger. And after the 
concert, Porgy & Bess itself becomes a Friday meeting place for 
all, with a DJ line-up; admission is free.

In Kooperation mit Porgy & Bess

MUSIK 

→  Festival Lounge im Anschluss  
an die Konzerte, S. 11

→  Toshiki Okada / chelfitsch,  
Dai Fujikura, Klangforum Wien,  
Verwandlung eines Wohnzimmers, S. 16

Termine 13. / 19. / 26. Mai,  
2. / 9. / 16. Juni, 21 Uhr 

Moor Mother 
13. Mai, 21 Uhr 

Dai Fujikura, Jan Bang,  
Eivind Aarset, Franz Hautzinger 
19. Mai, 21 Uhr

Agnes Hvizdalek,  
Jakob Schneidewind 
2. Juni, 21 Uhr

Beatrice Dillon, Kuljit Bhamra 
9. Juni, 21 Uhr

serpentwithfeet 
16. Juni, 21 Uhr

Ort Porgy & Bess

Preis 25 Euro
Alle Infos zu den Konzerten  
auf festwochen.at
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Anna Rispoli
CLOSE ENCOUNTERS

DE Bei den Wiener Festwochen 2022 landete Anna Rispoli 
laut Wiener Zeitung einen Hit: „In Close Encounters sah sich 
das Publikum in einen Dialog mit Jugendlichen verstrickt. Nach-
richten aus der Lebenswelt junger Menschen.“ 2023 wird das 
wiedereröffnete Parlament, ein Ort der Repräsentation schlecht-
hin, zum Gastgeber für das Nestroy-nominierte Projekt, welches 
Nähe zwischen Menschen herstellt, die einander im Alltag oft 
nicht begegnen. Basierend auf Gesprächen mit Wiener Lehr-
lingen und Schüler:innen zwischen 15 und 19 Jahren entstand 
ein gemeinsamer Text, der die Themen Zukunftsvorstellungen, 
Ängste und Sehnsüchte, Individualismus und Gemeinschaft aus 
jugendlicher Perspektive umkreist. Das Publikum ist eingeladen, 
den Dialog in 1:1-Begegnungen mit den beteiligten Jugendlichen 
nachzusprechen. „Manchmal musst du jemand anderer werden, 
um zu verstehen, wer du selbst bist. Das ist die nahe Begegnung“, 
so die Künstlerin und Aktivistin über ihr Stück. 

EN At the 2022 Wiener Festwochen, according to the Wiener 
Zeitung, Anna Rispoli landed a hit: ‘In Close Encounters, the 
audience found itself deeply involved in a dialogue with young 
people. Messages from the everyday lives of young people.’ In 
2023, the reopened parliament building, a place of representation 
par excellence, will host the Nestroy-nominated project, which 
creates proximity between groups of people that only occasionally 
overlap in everyday life. A collaborative text based on conversa-
tions with Viennese apprentices and students aged 15 to 19 was 
compiled around themes such as future prospects, fears and de-
sires, individualism and community seen from the point of view of 
young people. The audience is invited to reiterate this dialogue in 
1:1 encounters with the young participants. ‘Sometimes you have 
to become someone else to understand who you really are. That’s 
the close encounter,’ says the artist and activist about her piece.

Konzept, Regie, Text Anna Rispoli Von und mit Iman Alieva, Mustafa Hasan, Darko Joksimović, Oliver Lehar, Jasin Mamudoski, 
Timea Marton, Alex Mitrović, Jamal Mohamud, Leila Offinassinga, Leily Offinassinga, Monika Postrozna, Ulrich Rux, 
Miriam Sawo, Lorenz Schaberl, Petar Stojković und 15 weiteren Jugendlichen Sprecher:innen Jovan Jovanović, Timea 
Marton Künstlerische Mitarbeit, Workshops Dilan Sengül Outside Eye Marine Thévenet Übersetzung Simona Weber Produktion 
Wiener Festwochen

Uraufführungen 
Originalversion, Mai 2019, Kunstenfestivaldesarts (Brüssel) 
Wien Version, Mai 2022, Wiener Festwochen

Termine 13. / 14. Mai,  
3. / 4. Juni

Ort Parlament Österreich

Sprache Deutsch

Dauer 30 Min.

Preis 15 Euro

PERFORMANCE

FESTWOCHEN PRODUCTION
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Tsitsi Dangarembga, Naghmeh Samini,  
Cristina Morales
WIDERSTAND SCHREIBEN

DE „Jin, Jîyan, Azadî“ – Frau, Leben, Freiheit! Unter 
dieser Parole formierten sich nach dem Tod in Polizeigewalt 
der 22-jährigen kurdischen Iranerin Jina Mahsa Amini im 
September 2022 die Proteste gegen das patriarchal-repressive 
System. Der Widerstand von Frauen im Iran wurde zum global 
leuchtenden Hoffnungsschimmer für eine andere Zukunft. Die 
Wiener Festwochen laden heuer drei international renommierte 
Autorinnen ein, deren Schreiben nach Wegen hin in diese Zu-
kunft sucht. Tsitsi Dangarembga, 2021 ausgezeichnet mit dem 
Friedenspreis des Deutschen Buchhandels, erzählt vom Ringen 
einer heranwachsenden Schwarzen Frau in Simbabwe um Selbst-
bestimmung und Freiheit. Die spanische Autorin Cristina Morales, 
die mit ihrem Roman Leichte Sprache jede Form der Bevor-
mundung von Menschen mit Behinderungen unterläuft, stellt mit 
der lateinamerikanischen Feministin María Galindo ihre Poetik 
des „Bastardismo“ vor. Naghmeh Samini, Autorin des Stücks Das 
Kind, spannt in ihrem Vortrag den Bogen über 100 Jahre weib-
lichen Widerstand im Iran bis in die Gegenwart.

EN ‘Jin, Jîyan, Azadî’ – Woman, Life, Freedom! That was the 
slogan under which the protests against the patriarchal-repressive 
system began to form following the death in police custody of 
22-year-old Kurdish Iranian woman Jina Mahsa Amini in Septem-
ber 2022. The resistance of women in Iran became a global bea-
con of hope shining brightly for a different future. This year, the 
Wiener Festwochen are inviting three internationally renowned 
female authors whose writings explore possible paths towards that 
future. Tsitsi Dangarembga, who was awarded the Peace Prize 
of the German Book Trade in 2021, talks about the struggles for 
self-determination and freedom of a Black woman growing up in 
Zimbabwe. Spanish author Cristina Morales, whose novel Easy 
Reading undermines all forms of paternalism towards people 
with disabilities, presents her poetics of bastardismo with the 
Latin American feminist María Galindo. In her lecture, Naghmeh 
Samini, author of the play The Child, spans 100 years of women’s 
resistance in Iran, through to the present day.

Tsitsi Dangarembga  
Termin 14. Mai, 18 Uhr 
Ort Odeon 
Sprache Englisch

Naghmeh Samini  
Termin 5. Juni, 18 Uhr* 
Ort Halle G im 
MuseumsQuartier 
Sprache Englisch

Cristina Morales  
mit María Galindo  
Termin 7. Juni, 18 Uhr 
Ort Schauspielhaus Wien 
Sprache Spanisch mit  
deutscher Übersetzung 

Einzelpreis 7 Euro 
Kombipreis 15 Euro

*  Eintritt frei mit Vorstellungsticket 
von Das Kind vom 5. Juni

DISKURS

→  Afsaneh Mahian, Naghmeh  
Samini, Das Kind, S. 64

Ein Programm konzipiert in Zusammenarbeit mit Tarun Kade
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Keyvan Sarreshteh
TIMESCAPE 

DE Der iranische Schriftsteller, Theatermacher und 
Geschichtenerzähler Keyvan Sarreshteh imaginiert mit seiner 
neuen Arbeit Timescape die Zeit als Landschaft. Unter Ver-
wendung persönlicher, aber unvollständiger Objekte wie Film-
negative, leere Seiten alter Tagebücher oder unbenutzte Kinder-
utensilien durchqueren wir die Lebensgeschichte von Sarreshteh 
und seiner Familie wie einen Raum. Die Biografien werden 
dabei zum Rahmen für eine andere, neue Erzählung: „Der 
Zeitreisende ist verloren. Er ist schon so lange unterwegs, dass 
er inzwischen vergessen hat, wohin er gehen sollte oder wohin 
er zurückkehren kann.“ Theater ist ein Ort des Dazwischen. 
Zwischen Realität und Fiktion, zwischen Authentizität und 
Erfindung. An diesem unmöglichen Ort macht Sarreshteh eine 
Möglichkeit auf: der Vergänglichkeit und Schwierigkeit des 
Moments zu entfliehen.

EN In his new work Timescape, Iranian writer, theatre maker 
and storyteller Keyvan Sarreshteh imagines time as a landscape. 
Through personal yet incomplete objects such as film negatives, 
blank pages from old diaries or unused children’s belongings, we 
voyage through the life story of Sarreshteh and his family, as if 
passing through a room. Their biographies become the framework 
for another, new narrative: ‘The time traveller is lost. He has been 
on the move for so long that he has forgotten where he should go or 
where he can go back to.’ Theatre is a place in-between. Between 
reality and fiction, authenticity and invention. In this impossible 
place, Sarreshteh opens up a possibility: of escaping the fleeting 
nature and difficulty of the moment.

Von und mit Keyvan Sarreshteh Konzept Keyvan Sarreshteh, Zahra Mohseni 

Uraufführung Mai 2023, Wiener Festwochen

Termine 16. / 17. / 18. /  
19. Mai, 20.30 Uhr

Ort Theater Nestroyhof  
Hamakom

Sprache Farsi mit deutschen 
und englischen Übertiteln

Preis 20 Euro

Publikumsgespräch 17. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

THEATER
WELTPREMIERE

FESTWOCHEN COPRODUCTION



30

Rugilė Barzdžiukaitė, Vaiva Grainytė,  
Lina Lapelytė
SUN & SEA

Konzept, Entwicklung Rugilė Barzdžiukaitė, Vaiva Grainytė, Lina Lapelytė Regie, Bühne Rugilė Barzdžiukaitė Text Vaiva 
Grainytė Komposition, musikalische Leitung Lina Lapelytė Kuratorin Lucia Pietroiusti 

Uraufführung Mai 2019, Biennale di Venezia

DE Am Sandstrand haben die entspannungswilligen 
Sonnenanbeter:innen ihre Liegetücher ausgebreitet. Plastik-
schaufeln, Plastikbälle, Tupperware: Bunt blitzt es aus dem gleich-
mäßig beigen Stillleben zum vogelperspektivisch platzierten 
Publikum nach oben. Die sich räkelnden Sänger:innen und 
Performer:innen beschreiben in einer Abfolge von 24 Liedern ihr 
Urlauben: „Mein Sohn ist achteinhalb Jahre alt, und er hat bereits 
gebadet im Schwarzen / im Gelben / im Weißen / im Roten / im 
Ägäischen sowie im Mittelmeer / Die restlichen besuchen wir in 
diesem Jahr“, so heißt es etwa im Lied der vermögenden Mutter. 
Die 2019 bei der Biennale in Venedig mit einem Goldenen Löwen 
ausgezeichnete Indoor-Beach-Oper Sun & Sea liefert Anstöße zur 
Reflexion über Kapitalismus und Klimawandel, Tourismus und 
Privileg. Während unten die wohlstandswohligen Urlauber:innen 
ihrem Hedonismus frönen, eröffnet sich dem Publikum von oben 
ein Blick aufs Ganze.

EN Down on the sandy beach, sunseekers eager to relax have 
spread out their beach towels. Plastic spades, beach balls, and 
Tupperware: these flashes of colour shimmer upwards from the 
uniformly beige still life towards the audience’s bird’s-eye view. 
As they lounge about, the singers and performers describe their 
holidays in a sequence of 24 songs: ‘My boy is eight and a half 
/ and he’s already been swimming in / the Black / the Yellow 
/ the White / the Red / the Mediterranean / Aegean seas / and 
we’ll visit the remaining ones this year’ go the lyrics of Wealthy 
Mommy’s Song. The indoor beach opera Sun & Sea, which picked 
up a Golden Lion at the 2019 Venice Biennale, provides food for 
thought on such topics as capitalism and climate change, tourism 
and privilege. While the affluent holidaymakers indulge in their 
hedonism down below, the audience gets to view the whole scene 
from above.

Termine 19. / 20. / 21. /  
22. / 23.* Mai, 18.30*,  
19.30 und 20.30 Uhr
*  Geschlossene Veranstaltung für 

in Wien lebende Menschen, die 
sich täglich für ihre Mitmenschen 
engagieren. Die Festwochen sagen 
Danke!

Ort Atelierhaus der Akademie 
der bildenden Künste Wien 
(Semperdepot)

Sprache Englisch mit  
deutscher Übersetzung

Dauer des Loops ca. 60 Min.

Preis 18 Euro
Keine Sitzgelegenheiten

VISUAL ARTS, MUSIK
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Mette Ingvartsen
SKATEPARK

DE Sie fliegen durch die Luft und trotzen der Schwerkraft, 
hören Musik, reden, lachen, singen und tanzen. Im Skatepark 
begegnen sich Menschen aus verschiedenen Communitys, 
organisieren den eigenen Körper in Koordination mit den  
Bewegungen der anderen und üben sich in virtuosen physischen 
Experimenten. Die dänische Choreografin Mette Ingvartsen 
zeigt mit ihrer neuen Arbeit den Skatepark als performativen Ort 
und erweitert das gängige Tanzvokabular um Kickturns, 180s 
und Boardslides. Antidote, ein weltweit tätiges Architekturbüro 
für Skateparks im öffentlichen Raum, entwirft ein Gelände aus 
Rampen und Kanten, ein ebenso funktionales wie außergewöhn-
liches Bühnensetting. In vielen parallelen Aktionen spielen in 
Skatepark zehn Skater:innen mit den Möglichkeiten des Raums, 
der Boards, der Gemeinschaft. Behutsam strukturiert und ver-
dichtet wird aus Alltagskultur eine lebendige Choreografie für 
die Bühne.

EN They fly through the air and defy gravity, listen to music, 
chat, laugh, sing and dance. At the skatepark, people from different 
communities get together, syncing their own bodies in coordination 
with the movements of the others and practising virtuoso physi-
cal experiments. In her new work, Danish choreographer Mette 
Ingvartsen depicts the skatepark as a performative space and  
expands the common dance vocabulary to include kickturns, 180s 
and boardslides. Antidote, a global architectural firm specialising 
in skateparks in public spaces, designs a site that features ramps 
and rails, a stage setting that is as functional as it is extraordinary. 
In Skatepark, ten skaters play with the possibilities afforded by 
the space, the boards and community in a multitude of parallel  
actions. A vibrant choreography for the stage, carefully structured  
and condensed, emerges from everyday culture.

Ein gemeinsames Projekt von  
Wiener Festwochen und Tanzquartier Wien

Konzept, Choreografie Mette Ingvartsen Mit Damien Delsaux, Manuel Faust, Aline Boas, Mary-Isabelle Laroche, Sam Gelis, 
Fouad Nafili, Júlia Rúbies Subirós, Thomas Bîrzan, Briek Neuckermans, Indreas Kifleyesus Sounddesign Anne van de 
Star, Peter Lenaerts Licht Minna Tiikkainen Bühne Pierre Jambé / Antidote Dramaturgie Bojana Cvejić 

Uraufführung April 2023, Cndc Angers

Termine 19. / 20. Mai, 20 Uhr, 
21. Mai, 15 Uhr

Ort Halle G im 
MuseumsQuartier

Dauer ca. 80 Min. 

Preise 20 und 30 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

Publikumsgespräch 20. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

FESTWOCHEN COPRODUCTION

TANZ
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DE Die eine Großmutter hatte sieben Kinder, die andere neun. 
Beide arbeiteten ihr Leben lang auf dem Feld und beteten zu Gott. 
Seither ist nicht viel Zeit vergangen und doch sind die Lebens-
umstände der in Brüssel lebenden Künstlerin Sarah Vanhee ganz 
anders. Mit ihrem tragikomischen Solo Mémé (wie sie eine ihrer 
Omas zärtlich nannte), setzt sich die Performerin und Autorin mit 
den persönlichen Geschichten ihrer Vorfahrinnen auseinander. 
Puppen, Objekte und Videos werden dabei zu Mitspieler:innen, 
um die Gegenwart im Kontakt mit der Vergangenheit und in Hin-
blick auf eine Zukunft zu reflektieren. Auf Westflämisch (dem 
Dialekt ihrer Großmütter), Niederländisch und Englisch bricht 
Vanhee, die in ihren Projekten Kunst konkret mit gesellschaft-
lichem Handeln verknüpft, eine Lanze für generationenüber-
greifende Solidarität. Eine Hymne auf alle Großmütter des  
20. Jahrhunderts!

EN One grandmother had seven children; the other, nine. 
Both worked in the fields all their lives and prayed to God. Not 
much time has passed since then, and yet the life circumstances 
of Brussels-based artist Sarah Vanhee are very different. In her 
tragicomic solo performance Mémé (as she tenderly called one of 
her grandmothers), the performer and author explores the personal 
stories of her female ancestors. Puppets, objects and videos become 
co-performers as she reflects on the present, in contact with the 
past, with a view to the future. In West Flemish (her grandmothers’ 
dialect), Dutch and English, Vanhee, who specifically associates 
art with social action in her projects, speaks out in favour of  
intergenerational solidarity. An ode to all the grandmothers of the  
20th century!

Konzept, Text, Performance Sarah Vanhee Objekte, Bühne Toztli Abril de Dios Sounddesign Ibelisse Guardia Ferragutti Outside eye 
Christine de Smedt On-screen Performance Leander Polzer Vanhee Mit Input von Familie Vanhee-Deseure

Uraufführung Mai 2023, Kunstenfestivaldesarts (Brüssel)

Termine 21. / 22. / 23. / 25. Mai, 
20 Uhr, 26. Mai, 18 Uhr

Ort Theater Nestroyhof  
Hamakom

Sprache Westflämisch, Nieder-
ländisch und Englisch mit 
deutschen und englischen 
Übertiteln

Preis 20 Euro

Sarah Vanhee
MÉMÉ

Publikumsgespräch 22. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

THEATER

→  Filmscreening, Talk  
mit Sarah Vanhee, S. 90

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Marina Davydova
MUSEUM OF UNCOUNTED VOICES

DE Am 30. Dezember 1922 wurde im Moskauer Bolschoi-
Theater die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken ge-
gründet. 100 Jahre später konzipiert die Kritikerin, Kuratorin 
und Theatermacherin Marina Davydova das Museum der 
ungezählten Stimmen. Ihr Anliegen ist Wissen darüber zu ver-
mitteln, wie die Grenzen der Nationalstaaten innerhalb der UdSSR 
entstanden sind, warum sich diese Grenzen heute als Zeitbomben 
entpuppen und inwiefern sich die Kulturen der Länder, die einst 
die Sowjetunion bildeten, schon immer unterschieden haben. Die 
Besucher:innen betreten einen zum Museum stilisierten Raum, 
der vor ihren Augen zum Leben erweckt wird, sich verwandelt 
und einen Parcours durch inhaltlich komplexe Zusammenhänge 
anbietet. Die Sowjetunion wird in fünf Episoden aus unterschied-
lichen Perspektiven beleuchtet. Von einer allgemeinen, „wahren“ 
Geschichtsschreibung führt der Weg hin zum Widersprüch-
lichen, zum existenziell Biografischen. Die oppositionelle Russin 
Davydova, als Tochter eines Armeniers in Baku, Aserbaidschan, 
geboren, ist inzwischen zum zweiten Mal Vertriebene.

EN The Union of Soviet Socialist Republics was founded in 
Moscow’s Bolshoi Theatre on 30 December 1922. 100 years later, 
the critic, curator and theatre maker Marina Davydova has con-
ceptualised the Museum of Uncounted Voices. Her objective is to 
impart knowledge on how the borders of the national republics 
within the USSR came into being, on why those borders today 
have proved to be time bombs, and the extent to which the cul-
tures of the countries that once made up the Soviet Union have 
always differed. Visitors enter a space stylised as a museum 
that then comes to life before their eyes, transforming itself and  
offering an expedition through complex contexts. In five episodes, 
the Soviet Union is considered from various perspectives. The 
itinerary itself proceeds from a general, ‘true’ historiography to 
the contradictory and the existentially biographical. The Russian 
opposition activist Marina Davydova was born in Baku, Azerbaijan,  
to an Armenian father and has now become a displaced person 
for the second time.

Konzept, Text, Regie Marina Davydova Bühne Zinovy Margolin Mit Musik von Vladimir Rannev Video Oleg Mikhailov Licht 
Iurii Galkin Mitarbeit Recherche Mikhail Kaluzhsky Übersetzung Sergei Ostrovsky, Sonia Ostrovsky (English), Yvonne 
Griesel (Deutsch)

Uraufführung Mai 2023, Wiener Festwochen

Termine 22. / 23. / 24. / 26. /  
27. Mai, 17 und 21 Uhr 

Ort Odeon

Sprache in mehreren Sprachen 
mit deutscher und englischer 
Übersetzung

Preis 25 Euro

Publikumsgespräch 24. Mai,  
im Anschluss an die zweite  
Vorstellung 

WELTPREMIERE

→  Talk mit Marina Davydova und  
Mikheil Charkviani, S. 90

THEATER

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Regie Simon McBurney Adaption des Romans von Olga Tokarczuk Mit Thomas Arnold, Johannes Flaschberger, Amanda 
Hadingue, Kathryn Hunter, Kiren Kebaili-Dwyer, Weronika Maria, Tim McMullan, César Sarachu, Sophie Steer, 
Alexander Uzoka Bühne, Kostüme Rae Smith Licht Paule Constable Sounddesign Christopher Shutt Video Dick Straker Dramaturgie 
Sian Ejiwunmi-Le Berre, Laurence Cook Bewegungsregie Toby Sedgwick Komposition Richard Skelton Übersetzung Antonia 
Lloyd-Jones

Uraufführung Dezember 2022, Theatre Royal Plymouth

DE In einer abgelegenen Sommerhaussiedlung sterben mitten 
im Winter Männer durch mysteriöse Umstände. Die ortsansässige 
Janina Duszejko – ehemalige Brückeningenieurin, Lehrerin, Astro-
login und leidenschaftliche Übersetzerin der Gedichte von William 
Blake – verdächtigt Waldtiere, Rache an jenen Menschen zu nehmen, 
die das Leben der Tiere nicht achten. Schon 2009 veröffentlichte 
die polnische Schriftstellerin und Literaturnobelpreisträgerin Olga 
Tokarczuk den feministischen Kriminalroman Gesang der Fleder
mäuse. Vor dem Hintergrund neuer Formen von Ökoaktivismus 
und Umweltprotest ist es ein Werk von unheimlicher Brisanz. Mit 
einem zehnköpfigen Ensemble greift der britische Theatermacher 
Simon McBurney, zuletzt 2016 mit The Encounter bei den Wiener 
Festwochen zu Gast, die Fragestellungen des Romans auf und 
adaptiert den Stoff für die Bühne. Denn die Frage lautet nicht, wie 
weit wir für eine empathische Beziehung zur Natur gehen dürfen, 
sondern wie weit wir gehen müssen. 

EN In a remote residential estate of summer cottages, men are 
dying under mysterious circumstances in the middle of winter. The 
local Janina Duszejko, a former bridge engineer, teacher, astrologer 
and passionate translator of William Blake’s poetry, suspects that 
the animals of the forest are taking revenge on those people who 
fail to respect animal lives. Polish author Olga Tokarczuk, who 
was awarded the Nobel Prize for Literature, published her feminist 
crime novel Drive Your Plow Over the Bones of the Dead back 
in 2009. Given the backdrop of new forms of eco activism and 
environmental protest, it is a work of unsettling explosiveness.  
Together with a ten-member ensemble, British theatre maker Simon  
McBurney, who last appeared at the Wiener Festwochen in 2016 
with The Encounter, takes up the novel’s questioning themes and 
adapts the material for the stage. Indeed, the question is not how far 
we ought to go in our bid for an empathetic relationship with nature, 
but how far we must go.

Termine 22. / 23. / 24. /  
25. / 26. Mai, 20 Uhr

Ort Theater Akzent

Sprache Englisch  
mit deutschen Übertiteln

Dauer 2 Std. 50 Min,  
inkl. 1 Pause 

Preise 20 bis 60 Euro

Publikumsgespräch 23. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Simon McBurney / Complicité
DRIVE YOUR PLOW OVER THE BONES OF THE DEAD
nach dem Roman Gesang der Fledermäuse von Olga Tokarczuk

THEATER
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Jean-Philippe Kindler, Malarina, Erin Markey,  
Maria Muhar, RaDeschnig, David Scheid, Stefanie  
Sourial, Toxische Pommes, Lea Blair Whitcher 
COMISH

DE Kühne Brandreden, komische Konferenzen, dramatische 
Analysen, intime Lieder, bittere Storys, Lyrik, Slapstick, Umbruch –  
was ist das „Kleine“ an der Kleinkunst? Ist eine Abgrenzung 
gegenüber der sogenannten Hochkultur heute überhaupt noch 
relevant? Die Veranstaltungsreihe COMISH widmet sich den 
Formaten Kabarett, Comedy und Stand-Up und untersucht dabei 
auch die Kunstform an sich: ihr seltsames Understatement trotz des 
Reichtums an Spielarten, ihre historisch wichtige gesellschafts-
politische Kraft und das kritische Potenzial des gemeinsamen 
Lachens. An drei Abenden lädt die Autorin und Kabarettistin 
Maria Muhar lokale und internationale Künstler:innen ein, die 
Showbühne gemeinsam zu bespielen. Mit ihren Auftritten, teils 
neu geschrieben, teils aus dem Repertoire, entsteht ein Querschnitt 
aktueller Stile, Themen, Techniken und die traditionell männlich 
dominierte Kunstform wird mit erfrischender Dringlichkeit neu 
positioniert. Im besonderen Kabarett-Flair des Wiener Metropol 
in Hernals vereint COMISH das Profane, Politische und Poetische.

EN Incendiary speeches, comical two-handers, dramatic 
analyses, intimate songs, bitter stories, poetry, slapstick, upheaval:  
what’s actually ‘fringe’ about fringe theatre? Does the distinc-
tion from so-called high culture even make sense anymore? The 
COMISH event series focuses on the formats of Kabarett, comedy 
and standup, while exploring the art form itself: its bizarre un-
derstatement in spite of all its performance variants, its histori-
cally important socio-political impact and the critical potential 
of sharing a laugh. On three evenings, author and Kabarett artist 
Maria Muhar invites local and international artists to share the 
stage. Their performances, some featuring new material, others 
from the repertoire, give rise to a cross-section of current styles, 
themes and techniques, with the traditionally male-dominated 
art form repositioned with refreshing urgency. The decidedly 
cabaret-like flair of Vienna’s Metropol venue makes it the perfect 
setting for COMISH and its unique marriage of the profane, the 
political and the poetic.

→  Talk mit Iris Fink, Angie Ott, 
Alexa Oetzlinger und Antonia 
Stabinger, S. 91

PERFORMANCE, KABARETT

Stefanie Sourial, RaDeschnig,  
Erin Markey 
Termin 24. Mai, 20 Uhr 
Sprache Deutsch und Englisch 

David Scheid, Malarina,  
Jean-Philippe Kindler 
Termin 31. Mai, 20 Uhr 
Sprache Deutsch 

Toxische Pommes, Maria Muhar,  
Lea Blair Whitcher  
Termin 7. Juni, 20 Uhr 
Sprache Deutsch und Englisch

Ort Wiener Metropol

Preis 20 Euro
Einlass und Gastro ab 19 Uhr

Eine Veranstaltungsreihe konzipiert von Maria Muhar
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DE Der Komponist Luigi Dallapiccola wurde 1904 in Istrien 
geboren. Während des Ersten Weltkriegs war er gemeinsam mit 
seiner Familie in Graz interniert, später studierte er Klavier in 
Florenz und etablierte die Zwölftontechnik der Wiener Schule in 
Italien. Zwischen 1938 und 1941 schuf er unter dem Eindruck der 
Gewaltherrschaft Mussolinis seine drei Gesänge aus der Gefangen
schaft. Basierend auf einem Gebet aus Stefan Zweigs Maria Stuart, 
einem Auszug aus Der Trost der Philosophie von Boethius und dem 
Psalm In Te Domine Speravi von Girolamo Savonarola gestaltete 
Dallapiccola einen zeitenübergreifenden atonalen Schrei gegen den 
Faschismus. Auf Einladung der Wiener Festwochen übersetzen 
der kroatische Choreograf Matija Ferlin und der Dramaturg und 
Autor Goran Ferčec 2023 gemeinsam mit dem Vokalensemble 
Cantando Admont, den zehn Musiker:innen von PHACE und 
fünf Schauspieler:innen die drei Lieder in drei szenische Bilder. 
Und schreiben, wie schon 2021 bei Sad Sam Matthäus, eine auto-
fiktionale Erzählung ins Geschehen ein. Ein Abend, der dem 
menschlichen Bedürfnis nach Freiheit gewidmet ist.

EN The composer Luigi Dallapiccola was born in 1904 in 
Istria. During World War I, he was interned in Graz along with his 
family and later went on to study piano in Florence and establish 
the twelve-tone technique of the Second Viennese School in Italy. 
Between 1938 and 1941, under the impact of Mussolini’s tyranny, 
he composed his three Songs from Captivity. Based on a prayer 
from Stefan Zweig’s Maria Stuart, an excerpt from The Consola
tion of Philosophy by Boethius and the psalm In Te Domine Speravi  
by Girolamo Savonarola, Dallapiccola created an atonal cry 
against fascism that transcends time. In a collaboration with the 
vocal ensemble Cantando Admont, the ten musicians of PHACE 
and five actors, the Croatian choreographer Matija Ferlin and the 
dramaturge and writer Goran Ferčec present a stage production 
of the three songs as three scenic images. And, just as they did in 
2021 with Sad Sam Matthäus, they are adopting and adapting a 
first-person autofiction approach to the plot and the narrative. An 
evening dedicated to the human need for freedom.

Konzept Matija Ferlin, Goran Ferčec Regie, Choreografie, Kostüme Matija Ferlin Dramaturgie, Text Goran Ferčec Mit Musik von Luigi 
Dallapiccola Vokalensemble Cantando Admont Ensemble PHACE Musikalische Leitung Cordula Bürgi Bühne Mauricio Ferlin Mit 
Dušan Gojić, Rok Juričić, Lana Meniga, Tanja Smoje, Dijana Vidušin Ein Auftragswerk und eine Produktion von Wiener Festwochen

Premiere Mai 2023, Wiener Festwochen

Termine 24. / 25. / 26. Mai, 
20.30 Uhr

Ort Jugendstiltheater  
am Steinhof

Sprache Kroatisch, Italienisch 
und Latein mit deutscher und 
englischer Übersetzung 

Preise 25 und 35 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

Publikumsgespräch 25. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Einführung zur Musik mit Cordula  
Bürgi, 26. Mai, 19.30 Uhr

Matija Ferlin, Goran Ferčec, Luigi Dallapiccola,  
Cantando Admont, PHACE
CANTI DI PRIGIONIA
Gesänge aus der Gefangenschaft

WELTPREMIERE

MUSIK, THEATER

FESTWOCHEN COMMISSION
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DE „Ungeheuer ist viel, doch nichts / Ungeheurer als der 
Mensch“, heißt es in der Antigone von Sophokles. Und so hieß es 
auch in der Eröffnungsrede der Wiener Festwochen 2020, online 
gehalten von der brasilianischen Schauspielerin und indigenen 
Aktivistin Kay Sara. Drei Pandemiejahre später steht Kay Sara 
endlich als Protagonistin auf der Burgtheaterbühne. Mit Antigones 
Aufbegehren gegen Kreons Tyrannis der Ungerechtigkeit hebt sie 
in Milo Raus Tragödienüberschreibung zu einer umfassenden  
Anklage an: In Brasilien, wo etwa 10 Prozent der Bevölkerung  
80 Prozent des Bodens besitzen, setzt sich die Bewegung der Land-
arbeiter ohne Boden (MST) für eine radikale Landreform ein. Als 
Chor der Landlosen beobachten und kommentieren sie das Bühnen-
geschehen zwischen Kreon, Antigone, ihrem Verlobten Haimon 
und dessen Mutter Eurydike von der riesigen Videowand herab. 
Als letzter Teil seiner AntikenTrilogie, die mit Orest in Mossul 
(2019 bei den Wiener Festwochen) begann, erzählt Milo Rau die 
Geschichte von Recht und Unrecht als blutiges Aufeinandertreffen 
von traditioneller Weisheit und Turbokapitalismus nach.

EN ‘Much is monstrous, yet nothing / more monstrous than 
man,’ reads a passage in Sophocles’ Antigone. It is a sentiment that 
was echoed in the opening speech of the 2020 Wiener Festwochen, 
held online by Brazilian actor and indigenous activist Kay Sara. 
Three pandemic years later, Kay Sara herself is finally on the 
Burgtheater stage as a protagonist. In keeping with Antigone’s 
revolt against Creon’s tyranny of injustice, she rises to a full-scale 
indictment in this tragedy rewrite by Milo Rau. In Brazil, where 
around 10 per cent of the population owns 80 per cent of the land, 
the Landless Workers’ Movement (MST) campaigns for radical 
land reform. As a chorus of the landless, they look down and com-
ment on the events unfolding onstage between Creon, Antigone, 
her betrothed, Haemon, and his mother, Eurydice, from the huge 
video screen. In the final part of his Trilogy of Ancient Myths, 
which began with Orestes in Mosul (at the Wiener Festwochen in 
2019), Milo Rau retells the story of right and wrong as a bloody 
clash between traditional wisdom and global turbo-capitalism.

Konzept, Regie Milo Rau Text Milo Rau & Ensemble Mit Arne De Tremerie, Frederico Araujo, Kay Sara, Sara De Bosschere 
Musik Elisabeth de Loore, Pablo Casella Mitarbeit Dramaturgie Giacomo Bisordi, Douglas Estevam, Martha Kiss Perrone Mit 
Musik von Elia Rediger Licht Dennis Diels Bühne Anton Lukas Video Moritz von Dungern Kostüme Anton Lukas, An De Mol 

Uraufführung Mai 2023, NTGent

Termine 25. / 26. /  
27. Mai, 20 Uhr

Ort Burgtheater

Sprache Englisch, Portugiesisch, 
Tukano mit deutschen und 
englischen Übertiteln

Preise 4 bis 60 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

THEATER

Publikumsgespräch 26. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Milo Rau / NTGent
ANTIGONE IM AMAZONAS

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Liesl Raff & Gäste 
CLUB LIAISON

DE Üppig drapiert, fügen sich handgegossene, tiefviolette 
Latexbahnen zu einem Bühnenportal. Wandleuchten, Getränke-
kühler und Scheinwerferstative – alles ist Teil der Einzelaus-
stellung Liaison der Künstlerin Liesl Raff im Franz Josefs Kai 3.  
Die in Wien lebende Bildhauerin, in deren Werk Latex, Epoxid-
harz, Palmenblätter und Stahl enge Verbindungen eingehen, 
gestaltet das Untergeschoss des Ausstellungsraums als Theater 
und Bar. Mit den Wiener Festwochen erwachen die Skulpturen 
und werden zur Bühne für darstellende Kunst und Musik. In 
der Geborgenheit der Nacht wird eine Liaison eingegangen: 
zwischen den Materialien, zwischen einem Kellertheater und 
einem Undergroundlokal, zwischen den verschiedenen Künsten 
und dem Publikum. Ob Tanz, Performance oder One-Woman-Punk- 
Band – im Club Liaison finden das Verruchte und Subversive, das 
Melancholische und Absurde einen sicheren Ort.

EN Hand-fashioned lengths of deep purple latex are lavishly 
draped to form a stage portal. Wall lamps, drinks coolers and spot-
light tripods – they are all part of the solo exhibition Liaison by 
artist Liesl Raff at Franz Josefs Kai 3. The Vienna-based sculptor, 
in whose work latex, epoxy resin, palm fronds and steel are all 
closely bound, has designed the basement of the exhibition space 
as a theatre and bar. For the Wiener Festwochen, the sculptures 
awaken to become a stage for the performing arts and music. In 
the cosy comfort of the night, a liaison is entered into: between 
the materials, between a basement theatre and an underground 
venue, between miscellaneous arts and the audience. Whether it is 
dance, performance or a one-woman punk band, at Club Liaison 
the wicked and subversive, the melancholy and absurd find a safe 
haven. 

Ein gemeinsames Projekt von  
Wiener Festwochen und Franz Josefs Kai 3 – Raum für zeitgenössische Kunst

Öffnungszeiten Club Liaison  
25. Mai bis 18. Juni 
Donnerstag, 20 bis 24 Uhr, 
Sonntag, 18 bis 22 Uhr 

Karo Preuschl 
25. Mai, 22 Uhr

Jen Rosenblit 
28. Mai, 20 Uhr

Stina Force 
1. Juni, 22 Uhr

Krõõt Juurak 
4. Juni, 20 Uhr 

Eisa Jocson 
8. Juni, 22 Uhr

Danielle Pamp 
11. Juni, 20 Uhr

Luca Bonamore & Lau Lukkarila 
15. Juni, 22 Uhr

KDM Königin der Macht 
18. Juni, 20 Uhr

Ort Franz Josefs Kai 3 – Raum 
für zeitgenössische Kunst

Eintritt frei 
first come, first served

VISUAL ARTS,
PERFORMANCE,
BAR

Öffnungszeiten und alle Infos zur 
Ausstellung auf franzjosefskai3.com
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Marlene Monteiro Freitas, Alban Berg, Maxime  
Pascal, ORF Radio-Symphonieorchester Wien
LULU
nach den Tragödien Erdgeist und Die Büchse der Pandora  
von Frank Wedekind, eingerichtet vom Komponisten

DE Angekündigt als „das wahre Tier, das wilde, schöne 
Tier“, erfährt Frank Wedekinds Lulu Aufstieg, Freiheit und 
Fall entlang reicher, zahlender Männer. 1937 kam mit Alban 
Bergs unvollendeter Lulu die erste nach der Zwölftontechnik 
komponierte Oper zur Uraufführung. 2023 wird sie, um Teile der 
LuluSuite ergänzt, von Marlene Monteiro Freitas inszeniert. Von 
den Wiener Festwochen zu ihrer ersten Opernregie eingeladen, 
arbeitet die Choreografin mit einem Ensemble aus Sänger:innen, 
Tänzer:innen und Akrobat:innen zusammen und platziert den 
Dirigenten Maxime Pascal als Schiedsrichter vor das auf einer 
Stadiontribüne sitzende ORF Radio-Symphonieorchester Wien. 
Hier überschlagen sich die Bilder – die kontrastreiche Partitur, die 
Extravaganz der Geschichte und die facettenreiche Identität der 
Lulu finden in der Ausnahmekünstlerin Freitas eine inspirierte und 
inspirierende Komplizin. 

EN Introduced and described as ‘the real beast, the beautiful 
wild beast’, Frank Wedekind’s Lulu experiences her rise, freedom 
and downfall alongside rich men willing to pay. Alban Berg’s 
unfinished Lulu was the first opera composed using the twelve-
tone technique and premiered in 1937. In 2023 it is to be staged by 
Marlene Monteiro Freitas, complemented with segments from the 
LuluSuite. Invited by the Wiener Festwochen to conceive her first 
opera production, the choreographer collaborates with an ensem-
ble of singers, dancers and acrobats, with the conductor Maxime 
Pascal positioned as a referee before the ORF Radio Symphony 
Orchestra seated on a stadium grandstand. The images come thick 
and fast – the score rich in contrasts, the extravagance of the plot, 
and the multifaceted identity of Lulu herself have an inspired and 
inspiring accomplice in the exceptional artist Marlene Monteiro 
Freitas.

Ein gemeinsames Projekt von  
Wiener Festwochen und MusikTheater an der Wien

Musik Alban Berg Libretto Alban Berg nach den Tragödien Erdgeist und Die Büchse der Pandora von Frank 
Wedekind Regie, Choreografie, Kostüme Marlene Monteiro Freitas Musikalische Leitung Maxime Pascal Orchester ORF Radio-
Symphonieorchester Wien Mit Vera-Lotte Boecker, Bo Skovhus, Edgaras Montvidas, Cameron Becker, Anne-Sofie von 
Otter, Kurt Rydl, Katrin Wundsam, Martin Summer, Paul Kaufmann und Francisco Rolo, Henri „Cookie“ Lesguillier, 
Ina Wojdyła, Joãozinho da Costa, Kyle Scheurich, Nina Van der Pyl, Rui Paixão, Tomás Moital Licht Yannick Fouassier 
Bühne Yannick Fouassier, Marlene Monteiro Freitas Dramaturgie Armin Kerber Research João Figueira Produktion Wiener 
Festwochen, MusikTheater an der Wien In Zusammenarbeit mit P.OR.K (Lissabon)

Premiere Mai 2023, Wiener Festwochen

Termine 27. / 29. / 31. Mai,  
2. / 4. / 6. Juni, 19 Uhr

Ort Halle E im 
MuseumsQuartier

Sprache Deutsch mit deutschen 
und englischen Übertiteln 

Preise 48 bis 148 Euro

OPER

Einführungsmatinee  
14. Mai, 11 Uhr, 5 Euro 

Publikumsgespräch 31. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

Werkeinführung vor jeder  
Vorstellung, 18.30 Uhr

→  Guided by Artists  
mit Maxime Pascal, S.92

NEUINSZENIERUNG

FESTWOCHEN COMMISSION
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Susanne Kennedy, Markus Selg
ANGELA (A STRANGE LOOP)

DE Angela funktioniert in ihrem Alltag – bis eine un-
bestimmte Krankheit eintritt, die ihren Blick auf die Welt 
verändert. Oder treten die Mutationen nicht nur an ihr selbst, 
sondern an der gesamten Umgebung auf? Die neue Produktion 
der Regisseurin Susanne Kennedy reflektiert die pandemische 
Situation im Allgemeinen und die Verwundbarkeit weiblicher 
Körper im Besonderen. Einschränkung, Isolation, Ungleich-
behandlung, was bedeutet es, am Leben zu sein? Neben der Figur 
Angela tritt der Bühnenraum des bildenden Künstlers Markus 
Selg als zweiter, virtueller Protagonist in Erscheinung. Das 
private Zimmer wird zur Echokammer, Angelas Krankheits-
symptome manifestieren sich in den Projektionen im Raum. Nach 
Einstein on the Beach setzen Kennedy und Selg ihre Suche nach 
alternativen Formen des Miteinanderlebens fort. In ANGELA  
koexistieren die Stimmen und Gesten der fünf Performer:innen 
mit den Bewegungen virtueller Entitäten. Ritual und Gemein-
schaft sind in dieser Theatersprache essenziell. 

EN Angela is getting along with her everyday life – until 
an unspecified illness strikes that alters her view of the world. 
Or are these mutations occurring not just within her, but in her 
surroundings as a whole? Director Susanne Kennedy’s new pro-
duction reflects on the pandemic situation in general and the vul-
nerability of the female body in particular. Constraint, isolation, 
unequal treatment – what does it mean to be alive? Alongside  
Angela’s character, the stage area designed by visual artist Markus  
Selg appears as a second, virtual protagonist. The private room 
becomes an echo chamber, with Angela’s symptoms manifesting 
themselves in the projections within the space. After Einstein on 
the Beach, Kennedy and Selg continue their search for alternative 
forms of togetherness. In ANGELA, the voices and gestures of 
the five performers coexist alongside the movements of virtual 
entities. In this theatrical language, ritual and community are 
essential.

Konzept Susanne Kennedy, Markus Selg Regie, Text Susanne Kennedy Mit Diamanda Dramm, Ixchel Mendoza Hernández, 
Kate Strong, Tarren Johnson, Dominic Santia Dramaturgie Helena Eckert Bühne Markus Selg Licht Rainer Casper Sounddesign,  
Montage Richard Alexander Soundtrack Diamanda Dramm, Richard Alexander Musik Diamanda Dramm Video Rodrik 
Biersteker, Markus Selg Choreografie Ixchel Mendoza Hernández Kostüme Andra Dumitrascu 

Uraufführung Mai 2023, Kunstenfestivaldesarts (Brüssel)

Termine 28. / 29. / 30. /  
31. Mai, 1. Juni, 20 Uhr

Ort Halle G im 
MuseumsQuartier

Sprache Englisch  
mit deutschen Übertiteln 

Preise 25 und 35 Euro

THEATER

Publikumsgespräch 28. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Devonté Hynes
SELECTED CLASSICAL WORKS

DE Der Komponist, Produzent, Multiinstrumentalist und 
Sänger Devonté Hynes, auch bekannt als Blood Orange, ist einer 
der hellen Sterne am zeitgenössischen Popmusikhimmel. Mit 
großem Talent komponiert er über die Genregrenzen hinweg 
und entzieht sich jeder Kategorisierung. Er vereint Einflüsse aus 
klassischer Musik und modernem R&B zu einer eigenständigen 
künstlerischen Vision, die das Komplexe und Uneindeutige 
von Identität im 21. Jahrhundert widerspiegelt. Genauso wie 
die großen universellen Emotionen in seiner Musik nie fehlen, 
thematisiert Hynes auch die offenen Wunden, Traumata und  
Errungenschaften vulnerabler Gruppen wie PoC, queerer oder 
trans Communitys. Neben eigenen Projekten und Auftragsarbeiten 
für Film und Fernsehen arbeitete Hynes mit Künstler:innen 
wie Philip Glass, Mariah Carey, Kylie Minogue, Blondie oder  
Solange und war 2021 für einen Grammy nominiert. In seinem 
Konzert im Wiener Burgtheater präsentiert er gemeinsam mit dem 
Big Island Orchestra, dem Pianisten Adam Tendler und der Cellistin 
Marie Spaemann neue Arrangements seines Klavierkonzerts 
Happenings, des Cellokonzerts Origin sowie seiner Filmmusik. 

EN Composer, producer, multi-instrumentalist and singer 
Devonté Hynes, also known as Blood Orange, shines as one of the
bright stars in the contemporary pop music world. With his unique 
talent for composing across genres, he defies categorisation. He 
brings together influences from classical music and modern R&B 
in a distinct artistic vision that reflects complexities and ambigui-
ties of identity in the 21st century. While the big universal emotions 
are not to be missed in Hynes’s music, he also addresses issues 
of open wounds, trauma and not least achievements of vulnerable 
groups such as PoC, queer or trans communities. In addition to 
his own projects and commissions for film and television, Hynes 
has worked with artists such as Philip Glass, Mariah Carey, Kylie 
Minogue, Blondie and Solange. In 2021 he was nominated for a 
Grammy. For his concert at Vienna’s Burgtheater, Hynes is collab-
orating with the Big Island Orchestra, pianist Adam Tendler and 
cellist Marie Spaemann to present new arrangements of his piano 
concerto Happenings, the cello concerto Origin, and his film music.

Mit Musik von Devonté Hynes Klavier Devonté Hynes, Adam Tendler Cello Marie Spaemann Orchester Big Island Orchestra 
Musikalische Leitung Martin Gellner

Termine 29. Mai, 20 Uhr

Ort Burgtheater

Dauer ca. 90 Min.,  
inkl. 1 Pause 

Preise 4 bis 55 Euro

MUSIK
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DE Feijoada ist ein Eintopf aus Bohnen und Fleisch, ein 
typisches Sonntagsessen, ein Symbol brasilianischer Gast-
freundschaft. Umgeben von Musiker:innen, Tänzer:innen und 
Performer:innen lädt der Choreograf Calixto Neto das Publikum 
ein, die Zubereitung einer Feijoada in Echtzeit mitzuerleben. 
Die Gerüche des Kochprozesses vermengen sich mit Samba-
Tänzen, Liedern, persönlichen und politischen Anekdoten. 
Welches Fleisch ist am Markt das günstigste? Woher kommen 
die Ungleichheiten, die Brasiliens Gesellschaft prägen? Welche 
Körper sind Gewalt ausgesetzt? Und wie kann die Geschiche 
des Nationalgerichts Feijoada noch erzählt werden? In dieser 
Roda de Samba, einer speziellen Zusammenkunft, bei der im 
Kreis musiziert und getanzt wird, werden Rhythmus und Be-
wegung zur gemeinsamen Sprache. Indem Neto seine Feijoada 
als Performance mit anschließender Verkostung nach Wien bringt, 
initiiert er unverblümte Begegnungen zwischen Menschen und 
ihren Kulturen. 

EN Feijoada is a stew of beans and meat, a typical Sunday 
meal, a symbol of Brazilian hospitality. Surrounded by musicians, 
dancers and performers, choreographer Calixto Neto invites the 
audience to experience the preparation of a feijoada in real time. 
The aromas of the cooking process mingle with samba dances and 
songs as well as personal and political anecdotes. What meat at 
the market is the cheapest right now? Where do the inequalities 
that characterise Brazil’s society come from? Which bodies are 
subject to violence? And how else can the story of the national 
dish Feijoada be told? In this roda de samba, which is a special get- 
together where people play music and dance in a circle, rhythm and 
movement become the common language. In bringing his Feijoada 
to Vienna as a performance followed by a tasting, Neto initiates 
candid encounters between people and their cultures. 

Choreografie Calixto Neto, Ana Laura Nascimento Musikalische Leitung Yure Romão Mit Emilia Chamone, Julia Donley, Acauã 
El Bandide Shereya, Kaiodê Encarnação, James Müller, Ana Laura Nascimento, Calixto Neto, Yure Romão, Silex Silence, 
Marina Uehara Licht Beatriz Kaysel Kostüme Annie Melza Tiburce

Uraufführung September 2021, Transfestival (Metz)

Termine 30. / 31. Mai, 1. Juni, 
19.30 Uhr

Ort brut nordwest

Sprache Englisch

Dauer ca. 2 Std. 30 Min. 

Preis 25 Euro

Calixto Neto
FEIJOADA

PERFORMANCE, MUSIK

Publikumsgespräch 31. Mai,  
im Anschluss an die Vorstellung



56

Tomi Janežič, Anton Tschechow
D Ė D Ė  VANIA 
Onkel Wanja

DE Jahrelang waren Sonja und ihr Onkel Wanja mit der 
Verwaltung der Ländereien betraut. Dann kehrt der erfolglose 
Professor Serebrjakow auf das Gut seiner verstorbenen Frau zurück. 
Angesichts der Veränderungen versinken die dort Anwesenden in 
ein aus bloßen Konjunktiven bestehendes Lamentieren. In seiner 
preisgekrönten Inszenierung des 1899 uraufgeführten Dramas von 
Anton Tschechow wirft der slowenische Regisseur Tomi Janežič 
einen kritischen Blick auf die heutige Erfolgs- und Leistungs-
ideologie. Bei Janežič schlägt das Lachen über die Loser in ein  
Gefühl von Solidarität und Sympathie um. In dem provisorisch und 
spärlich eingerichteten Pressspanplattenraum lassen die Krisen, 
Entblößungen und Versöhnungen der Beteiligten den Unort zum 
Zuhause werden. Dem zehnköpfigen Ensemble des State Small 
Theatre Vilnius gelingt es, in den Konflikten um Handlungsmacht 
zwischen Individuum und Gesellschaft große Empathie für die 
Fragilität und Verletzbarkeit des Menschen zu erzeugen. 

EN For years Sonja and her uncle Vanya were entrusted 
with managing the estates. But then, the unsuccessful Professor  
Serebryakov returns to his late wife’s landed property. The 
changes are such that those living there sink into a lament framed 
solely in subjunctives. In his award-winning production of Anton 
Chekhov’s drama, which premiered in 1899, Slovenian director 
Tomi Janežič takes a critical look at our present-day ideology of 
success and achievement. In Janežič’s work, laughing at losers 
flips into a feeling of solidarity and sympathy. In the makeshift 
and sparsely furnished setting fashioned out of particle board, 
the crises, personal exposures and reconciliations experienced by 
the protagonists turn the non-place into a home. In the conflicts 
over agency between the individual and society, the ten-member 
ensemble of the State Small Theatre Vilnius excels in generating 
great empathy for the fragility and vulnerability of human beings. 

Regie, Adaptation Tomi Janežič Text Anton Tschechow Dramaturgie Nina Rajić Kranjac Bühne Branko Hojnik Kostüme Marina 
Sremac Licht Tomi Janežič, Branko Hojnik Übersetzung Laura Kutkaitė Mit Valda Bičkutė, Jūratė Brogaitė, Arvydas 
Dapšys, Ilona Kvietkutė, Martynas Nedzinskas, Indrė Patkauskaitė, Vilija Ramanauskaitė, Tomas Rinkūnas, Arūnas 
Sakalauskas, Tomas Stirna

Premiere Juli 2021, The State Small Theatre of Vilnius

Termine 31. Mai, 1. Juni,  
18.30 Uhr

Ort Theater Akzent

Sprache Litauisch mit  
deutschen und englischen 
Übertiteln 

Dauer 4 Std. 40 Min.,  
inkl. 2 Pausen

Preise 15 bis 38 Euro

THEATER
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Judit Böröcz, Bence György Pálinkás, Máté Szigeti
SINGING YOUTH 

DE Eine Theatermacherin, ein bildender Künstler und ein 
Musiker haben sich zusammengetan, um ein reales Denkmal 
zum Leben zu erwecken. Singende Jugend heißt die überlebens-
große Figurengruppe, die 1953 vom griechischen Bildhauer 
Memos Makris, damals ein politischer und willkommener 
Flüchtling in Ungarn, vor dem großen Sportstadion in Budapest 
errichtet wurde. Dort steht sie noch heute; sie hat den System-
wechsel von 1989 ebenso überlebt wie den Abriss des besagten 
Stadions. Der 2019 von Viktor Orbán errichtete Neubau der 
Puskás Aréna ist mittlerweile nicht mehr dem Volk, sondern 
der Nation gewidmet. In dem A-cappella-Stück verdoppeln 
sechs junge Sänger:innen die Skulptur und zitieren Agitprop-
Lieder des aufkommenden Kommunismus der Jahre 1945 bis 
1956 genauso wie heutige Popsongs von Künstler:innen, die mit 
der aktuellen Regierung sympathisieren. In textlicher Hinsicht 
werden überraschend wortähnliche Zitate politischer Reden von 
damals und heute zu einer Auseinandersetzung mit Sport und 
Kultur als Mittel der Propaganda montiert. 

EN A theatre maker, a visual artist and a musician team up 
to bring a genuine memorial to life. Singing Youth was the title of 
the larger-than-life group of figures erected in front of the huge 
sports stadium in Budapest in 1953 by Greek sculptor Memos 
Makris, then a political and welcome refugee in Hungary. And 
it still stands there to this day, having survived both the change 
in political system in 1989 and the demolition of the stadium 
itself. Meanwhile, the new Puskás Aréna, built by Viktor Orbán 
in 2019, is dedicated no longer to the people but to the nation. In 
this a cappella piece, six young singers duplicate the sculpture 
and quote agitprop songs from the emergent communism of the 
years 1945 to 1956 as well as present-day pop songs by artists 
sympathetic to the current government. In terms of lyrics, sur-
prisingly similar quotations of political speeches from then and 
now are compiled into an examination of sport and culture as a 
means of propaganda. 

Text, Regie Judit Böröcz, Bence György Pálinkás, Máté Szigeti Mit Musik von Máté Szigeti Chorleitung Péter Fehérváry Chor 
Benjamin Bozi, Péter Fehérváry, György Juhász, Maxim Jurin, Katalin Mezei, Eszter Sokhegyi Choreografie Zsófia 
Tamara Vadas Licht Balázs Szabon Video Sári Ember 

Uraufführung August 2021, Trafó House of Contemporary Arts (Budapest)

Termine 1. / 2. / 3. Juni,  
20.30 Uhr

Ort Schauspielhaus Wien

Sprache Ungarisch mit  
deutschen und englischen 
Übertiteln

Dauer 50 Min. 

Preis 25 Euro

THEATER, MUSIK

Publikumsgespräch 2. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung 

→  Guided by Artists mit Judit Böröcz, 
Bence György Pálinkás und  
Máté Szigeti, S. 93
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Mariano Pensotti / Grupo Marea
LA OBRA
Das Stück

DE Der für sein gefinkeltes Storytelling bekannte 
argentinische Theatermacher Mariano Pensotti und seine 
Grupo Marea präsentieren mit Das Stück einen fiktionalen 
Dokumentartheaterabend – unwahrscheinlich wie die Wirklich-
keit und in sich verschachtelt wie eine Matrjoschka-Puppe. Vor 
einer rotierenden Kulisse erzählen fünf Schauspieler:innen eine 
Geschichte. Und die geht so: Ein in Wien lebender Theatermacher 
stolpert über einen Zeitungsartikel in The Guardian. In der Folge 
begibt er sich auf eine Reise nach Argentinien, um vor Ort die Bio-
grafie des polnischen Juden Simon Frank zu recherchieren. Und 
die geht so: Nach seiner Flucht vor dem Nationalsozialismus baut 
Frank gemeinsam mit der argentinischen Dorfgemeinschaft sein 
ehemaliges Zuhause als Kulisse nach und bringt Jahr für Jahr und 
immer umfangreicher seine Lebensgeschichte als Theaterstück 
auf die Bühne. Bis eines Tages alles zusammenbricht. Das Stück 
aber, in dem die fünf Schauspieler:innen als ehemals Beteiligte 
von ihren Erfahrungen erzählen, das geht so … 

EN Argentinian theatre maker Mariano Pensotti is renowned 
for his ingenious storytelling and, together with his Grupo Marea, 
he presents an evening of fictional documentary theatre entitled 
The Play that is as improbable as reality itself and as deeply nest-
ed as a Russian matryoshka doll. Five actors tell a story in front of 
a revolving backdrop. And it goes something like this: A Vienna 
based theatre maker stumbles across a newspaper article in The 
Guardian. As a result, he embarks on a journey to Argentina 
to research on site the biography of Polish Jew Simon Frank. It 
in turn goes something like this: After fleeing Nazi Germany, 
Frank worked together with his village community in Argentina 
to recreate his former home as a setting. Year after year and ever 
more elaborately, he brings his own life story to the stage in the 
form of a play. Until one day everything collapses. Yet the play, 
in which the five actors disclose what they saw and experienced, 
goes something like this …

Text, Regie Mariano Pensotti Mit Rami Fadel, Alejandra Flechner, Diego Velázquez, Susana Pampin, Horacio Acosta 
Bühne, Kostüme Mariana Tirantte Musik Diego Vainer Künstlerische Produktionsleitung Florencia Wasser Licht David Seldes Video 
Martin Borini Dramaturgie Aljoscha Begrich Künstlerische Mitarbeit Juan Reato

Uraufführung Juni 2023, Wiener Festwochen

Termine 2. / 3. / 4. / 5. /  
6. / 7. Juni, 20 Uhr 

Ort Jugendstiltheater  
am Steinhof

Sprache Spanisch mit  
deutschen und englischen 
Übertiteln

Preise 25 und 35 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

Publikumsgespräch 3. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

WELTPREMIERE

THEATER

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Künstlerische Leitung Moved by the Motion (Wu Tsang, Tosh Basco, Asma Maroof, Josh Johnson, Patrick Belaga) Regie Wu 
Tsang Mit Tosh Basco, Vincent Basse, Josh Johnson, Tabita Johannes, Kay Kysela, Deborah Macauley, Sasha Melroch, New 
Kyd, Benjamin Radjaipour, Yèinou Avognon Bewegungsregie Tosh Basco Choreografie Josh Johnson Musik Asma Maroof Text 
Sophia Al-Maria Bühne Nina Mader Kostüme Kyle Luu Haardesign Sara Matthiasson Dramaturgie Joshua Wicke 

Premiere November 2022, Schauspielhaus Zürich

DE Der italienische Schriftsteller Carlo Collodi erfand 1881 
eine heute weltbekannte Figur und gab ihr den Namen Pinocchio, 
Pinienauge. Diese Marionette aus Holz hat von ihren früheren Mit-
bäumen einiges gelernt: Sie ist großzügig, neugierig und frei von 
Angst. Und sie möchte ein echter Mensch werden. „Mich halten 
keine Fäden fest.“ Was das ist, ein „echter Mensch“, was so toll 
daran sei und ob der Wald den Menschen nicht einiges an „Mensch-
lichkeit“ voraushat, fragt sich die Regisseurin, Filmemacherin und 
Performance-Künstlerin Wu Tsang gemeinsam mit ihrer Gruppe 
Moved by the Motion. Die zauberhafte Inszenierung und Neu-
interpretation der Figur spüren der Verwandtschaft Pinocchios zur 
großen Baumgemeinschaft nach. Auf einer glitzernden Spiegel-
fläche und vor einer riesengroßen Videowand verwandeln sich 
die Schauspieler:innen in Bäume, Marionetten und überraschende 
Zwischenwesen. Fantastische Kostüme, Bewegung und Musik, 
Poesie und Animation verbinden sich zu einem Theatererlebnis für 
Kinder und Erwachsene gleichermaßen.

EN In 1881 Italian author Carlo Collodi created a character 
that was to become world-famous: Pinocchio, literally ‘pine eye’. 
The wooden puppet managed to learn a few things from his erst-
while fellow trees: he is generous, curious and fearless. And he 
wants to be a real boy: ‘I’ve got no strings’. Director, film maker 
and performance artist Wu Tsang and her group Moved by the 
Motion explore what it means to be a ‘real human being’, what’s so 
great about it and whether a forest might be able to teach us humans 
a thing or two about ‘humanity’. The enchanting staging and the  
reinterpretation of the character retrace Pinocchio’s kinship with 
the great tree community. On a shimmering mirrored surface 
and in front of a huge video wall, the actors transform into trees, 
puppets and surprising ‘beings betwixt’. Fantastical costumes, 
movement and music, poetry and animation combine to create a 
theatrical experience for children and adults alike.

Termine 3. / 4. Juni, 17 Uhr,  
5. Juni, 10 Uhr* 

*  Schulvorstellung,  
alle Infos auf S. 96

Ort Volkstheater

Sprache Deutsch  
mit englischen Übertiteln

Dauer 70 Min. 

Preise 4 bis 40 Euro
Empfohlen für alle ab 7 Jahren

Wu Tsang / Moved by the Motion
PINOCCHIO
nach dem Roman von Carlo Collodi

THEATER
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DE Drei Frauen werden an der hochgesicherten Grenze 
zu Europa verhört. Eine Jesidin aus dem Irak, die vor dem 
Islamischen Staat geflüchtet ist, eine Afghanin, die ihrem ge-
walttätigen Ehemann entkommen konnte, und eine Libyerin, 
deren bisheriges Leben von Armut, Hunger und sexueller Ge-
walt bestimmt war. Und dann ist da noch ein neugeborenes Kind. 
Keine der drei Frauen bekennt sich zur Mutterschaft, um den 
Aufenthalt des Kindes in Europa auch im Fall einer Abschiebung 
abzusichern. Die Wortgefechte zwischen dem Beamten und den 
Verhörten sind rasant, eine Dolmetscherin versucht zu vermitteln. 
In der Inszenierung der iranischen Regisseurin Afsaneh Mahian, 
zuletzt 2016 mit Die Anpassung im Programm der Wiener 
Festwochen, werden alle drei Frauen von der international preis-
gekrönten Fatemeh Motamed-Arya verkörpert. Ihr Schauspiel 
auf einer Bahn aus Sand zwischen den Publikumstribünen zieht 
in den Bann. 

EN Three women are being interrogated at Europe’s 
high-security border. A Yazidi woman from Iraq who has fled 
the Islamic State; an Afghan woman who managed to escape her 
violent husband; and a Libyan woman whose life thus far has 
been defined by poverty, hunger and sexual assault. And then 
there is the newborn child. None of the three women admits to 
being its mother so that, even in the event of their deportation, 
the child will be allowed to remain in Europe. The exchanges 
between the official and those interrogated are heated, and all 
the while an interpreter tries to mediate. In the production by 
Iranian director Afsaneh Mahian, who last featured on the pro-
gramme of the Wiener Festwochen in 2016 with A Bit More Every
day, all three women are played by the international award-winning 
actor Fatemeh Motamed-Arya. Her performance, played out on a 
track of sand laid out between the auditorium stands, is nothing if 
not spellbinding.

Text Naghmeh Samini Regie Afsaneh Mahian Beratung Regie Manouchehr Shoja Mit Fatemeh Motamed-Arya, Mehran Nael, 
Shiva Fallahi Bühne, Kostüme, Licht Manouchehr Shoja 

Uraufführung Februar 2022, Iranshar Samandarian Hall (Teheran)

Termine 4. / 5. / 6. /  
7. Juni, 20.30 Uhr

Ort Halle G im 
MuseumsQuartier

Sprache Farsi mit deutschen 
und englischen Übertiteln 

Dauer 75 Min.

Preise 20 und 30 Euro

Publikumsgespräch 6. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung 

Afsaneh Mahian, Naghmeh Samini

Das KindTHEATER

→  Widerstand schreiben, Lecture von 
Naghmeh Samini, S. 26  
Eintritt frei mit Vorstellungsticket 
von Das Kind vom 5. Juni
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Doris Uhlich
MELANCHOLIC GROUND

DE Ein Schiff, ein Schloss, ein Auto und ein Pferd. Als 
Kinder finden wir auf dem Spielplatz eine kleine Welt vor. Gebaut 
zum bloßen Vergnügen, für körperliche Ertüchtigung und als 
Bühnenbild für blühende Fantasien, treten die Spielplatz-Bauten 
in melancholic ground jenseits ihrer gewohnten Funktionen 
auf. Auf dem wippenden Pferd und der Rutsche agieren 14 
Performer:innen verschiedener Generationen, sie vollziehen 
ihre Bewegungen in extremer Langsamkeit, in stockendem 
Fluss oder bieten, plüschkostümiert, sich selbst zum Spielzeug 
für die anderen an. Für ihre neue Arbeit geht Doris Uhlich, eine 
der international renommiertesten Choreografinnen Österreichs, 
dem Gefühl der Melancholie nach. Anstatt zur Vereinzelung zu 
führen, macht melancholic ground den Zustand kollektiv erlebbar. 
Im absurden Disneyland zwischen Klettergerüst und Sand wird 
subtiler Widerstand geleistet, gegen das Diktat der Produktivität 
und die Normierung der Körper.

EN A ship, a castle, a car and a horse. For us as children, the 
playground is a small world all of our own. Designed for sheer 
fun, for physical exercise and as a stageset for vivid fantasies, the 
playground infrastructure in melancholic ground goes beyond its 
usual function. 14 performers from different generations cavort 
on the rocking horse and the slide; their movements are executed 
extremely slowly, in a halting flow; or, dressed in plush costumes, 
they offer themselves as toys for the others to play on. For her 
new work, Doris Uhlich, one of Austria’s most internationally 
acclaimed choreographers, explores the feeling of melancholy. 
Rather than leading to isolation, melancholic ground allows this 
state to be experienced collectively. In the absurd Disneyland laid 
out between climbing frames and sand pits, subtle resistance is 
offered against the dictates of productivity and the standardisa-
tion of bodies.

Konzept, Choreografie Doris Uhlich Mit Hugo Le Brigand, Pêdra Costa, Adil Embaby, Ann Muller, Andrius Mulokas, Moravia 
Naranjo, Mzamo Nondlwana, Gabriele Oßwald, Karin Pauer, Florian Reither, Vera Rosner, Wolfgang Sautermeister, Grete 
Smitaite, Haha Wang Räumliche Interventionen Juliette Collas, Marco Tölzer Kostüme Katharina Heistinger DJ, Sound Boris Kopeinig 
Dramaturgie Adam Czirak 

Uraufführung Juni 2023, Wiener Festwochen

Termine 7. / 9. Juni, 20 Uhr,  
8. / 10. Juni, 9 Uhr

Ort Sparefroh Spielplatz,  
Donaupark

Eintritt frei

Publikumsgespräch 10. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

PERFORMANCE

→  Guided by Artists mit  
Doris Uhlich, S. 93

WELTPREMIERE

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Text, Regie, Bühne Jozef Wouters Künstlerische Mitarbeit Michiel Soete, Barry Ahmad Talib Mit Barry Ahmad Talib, Maya 
Dhondt, Micha Goldberg, Naomi Quashi, Kamal Tall Dramaturgie Bryana Fritz Licht Michiel Soete Bühnenbau Decoratelier 
(Brüssel) Inside eyes Enzo Smits, Lila John 

Uraufführung Mai 2023, Toneelhuis (Antwerpen)

DE Seit 2019 teilt der belgische Bühnenbildner und Theater-
macher Jozef Wouters seine Werkstatt Decoratelier in Brüssel mit 
Barry Ahmad Talib, einem Künstler aus Conakry in Guinea. Beide 
leiden an Schlaflosigkeit und teilen eine Faszination für die Dunkel-
heit als Schutzraum der unbegrenzten Möglichkeiten. In ihren ruhe-
losen Nächten führen sie Gespräche, die weit über das Mittel der 
Sprache hinausreichen. Jede Nacht treffen sie sich im Decoratelier, 
um eine Welt aus Licht und Geräusch, Energie und Zeit zu formen. 
Eine Komplizenschaft aus Techniker:innen, Musiker:innen, 
Performer:innen und Dichter:innen unterstützt sie dabei. Ge-
meinsam arbeiten sie im Schattenatelier, wo die Kreissäge stumm 
bleibt und das nächtliche, leise Bauen von gedämpften Stimmen 
begleitet wird. Diese Welt bringen Wouters und sein Team auf die 
Bühne und so nahe wie möglich an das Publikum heran: Mit seiner 
Drehbühne erinnert ihr Bühnenraum an ein Planetarium. Barry 
Ahmad Talib, gleichzeitig Protagonist und Bühnenbild-Maschinist, 
entwirft ein Theatererlebnis, das die Zentralperspektive durch eine 
Vielzahl an Blickrichtungen ersetzt. 

EN Since 2019, Belgian stage designer and theatre maker 
Jozef Wouters has shared his Decoratelier in Brussels with Barry  
Ahmad Talib, an artist from Conakry (Guinea) who, like him, 
suffers from insomnia. They share a fascination for darkness as a 
sanctuary of unlimited possibilities. During their sleepless nights, 
they have conversations made of more than words. Every night they 
gather at Decoratelier to shape a world built out of fragile struc-
tures made up of light and sound, energy and time. An alliance of 
technicians, musicians, performers and poets forms around them. 
Together they work in this shadow atelier, where the table saw is 
idle and building takes place in hushed tones. It is this world that 
Wouters and his team bring on stage and as close as possible to 
the audience. With its revolving stage, their scenography evokes 
a planetarium. Barry Ahmad Talib is both the protagonist and the 
operator of this machine, creating a theatre experience that trades 
the central perspective for a multitude of gazes.

Termine 8. / 9. / 10. Juni 
20.30 Uhr

Ort Odeon

Sprache Englisch und  
Französisch mit deutschen 
Übertiteln

Dauer ca. 75 Min.

Preis 25 Euro

Publikumsgespräch 9. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

Jozef Wouters 
A DAY IS A HUNDRED YEARS

THEATER

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Mikheil Charkviani 
EXODUS

DE Der Theaterregisseur Mikheil Charkviani, der 2016 das 
Kunstzentrum Open Space in Tiflis mitgründete, hat in Georgien 
bis heute 100 Interviews geführt. Die behutsam verdichteten 
Texte zeugen von den weitreichenden Konsequenzen, die ein 
Krieg erzwingt. Und stellen den einzelnen Menschen, der nach 
Worten der Mitteilung sucht, ins Zentrum der Aufmerksamkeit. 
Auf Einladung der Festwochen transferiert Charkviani seine 
dokumentarische Praxis nach Wien, ins Herz eines an Frieden 
gewöhnten Europas, und erweitert die Sammlung um insgesamt 
15 neue Zeugnisse. An den drei Abenden betreten nacheinander 
je fünf verschiedene Personen die Bühne und erzählen davon, 
wie der Krieg ihr Leben, ihre Flucht nach Österreich, aber auch 
ihre Arbeit oder ihren Familienurlaub bestimmt. Ein nachdenk-
licher Abend, der sich den Kriegswunden, die mitten im Frieden  
bestehen, widmet. Und für selbstverständlich genommene 
Sicherheiten brüchig werden lässt.

EN Theatre director Mikheil Charkviani, who in 2016 
cofounded the arts centre Open Space in Tbilisi, has so far con-
ducted 100 interviews in Georgia. The meticulously condensed 
texts bear witness to the far-reaching consequences of war. 
And their focal point of attention is the individual, searching 
for words with which to communicate. At the invitation of the 
Wiener Festwochen, Charkviani transfers his documentary 
practice to Vienna, in the heart of a Europe accustomed to 
peace, adding a total of 15 new testimonies to his collection in 
the process. On each of the three evenings, five different people 
take to the stage in turn to talk about how war has shaped their 
lives, their escape to Austria, but also their work – and even 
their family holidays. A thought-provoking evening dedicated 
to the war-inflicted wounds that linger in the midst of peace. 
And one that highlights the fragility of the certainties we take 
for granted.

Text, Regie, Bühne Mikheil Charkviani Mit Musik von Erekle Getsadze Mit 15 in Wien lebenden Menschen Künstlerische Mitarbeit 
Ana Gurgenidze, Anna Jibladze Dramaturgie Laura Andreß

Uraufführungen  
Originalversion, Mai 2022, Open Space – Centre for Visual & Performing Arts (Tiflis)  
Wien Version, Juni 2023, Wiener Festwochen 

Termine 9. / 10. / 11. Juni,  
20 Uhr

Ort brut nordwest

Sprache Deutsch 

Preis 25 Euro

THEATER

Publikumsgespräch 10. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung 

→  Talk mit Marina Davydova und  
Mikheil Charkviani, S. 90

FESTWOCHEN PRODUCTION
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Julien Gosselin / Si vous pouviez lécher mon cœur,  
Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
EXTINCTION
 Auslöschung

DE Das künstlerische und intellektuelle Brodeln im Wien des 
beginnenden 20. Jahrhunderts bildet in Extinction den Ausgangs-
punkt für das buchstäbliche Umsetzen der „fröhlichen Apokalypse“, 
wie Hermann Broch die Zeit der europäischen Unbekümmertheit 
vor dem Krieg bezeichnete. Und in der Tat ist es die Apokalypse, 
die radikale Vernichtung der westlichen Kunst und Zivilisation, die  
Julien Gosselin hier imaginiert. Der französische Regisseur, 
bekannt für bildstarke Adaptionen großer Romanstoffe 
(Houellebecqs Elementarteilchen und Roberto Bolaños 2666), 
zeigt mit dieser Volksbühnen-Kooperation erstmals eine Arbeit 
in Wien. Ausgehend von Arthur Schnitzlers Theaterstücken und 
Novellen konfrontiert Extinction die Noblesse der Wiener Elite, ihr 
Streben nach Schönheit und Ideal mit der blanken Brutalität von 
Trieb und Tod. In einer Mischung aus Konzert, Live-Video und 
radikalem Sprechtheater durchleuchtet das Stück Nihilismus und 
Zerstörung und sucht darin nach den Spuren einer verschütteten 
Revolte und der Möglichkeit, das Projekt der Moderne neu zu 
erfinden. 

EN In Extinction, the simmering artistic and intellectual life 
in Vienna at the beginning of the 20th century forms the starting 
point for a literal transformation of the ‘merry apocalypse’, to 
quote the expression coined by Hermann Broch to refer to the 
European period of carefree abandon that preceded the war. And, 
indeed, it is the apocalypse, the radical destruction of Western art 
and civilisation, that Julien Gosselin imagines here. The French 
director is renowned for his visually stunning adaptations of 
great novels (Houellebecq’s Elementary Particles and Roberto 
Bolaño’s 2666). And this collaboration with the Volksbühne is 
his first production in Vienna. Based on Arthur Schnitzler’s plays 
and novellas, Extinction contrasts the nobility of the Viennese 
elite, its striving for beauty and ideals, with the sheer brutality of 
drive and death. With its mix of concert, live-video and radical 
spoken theatre, the piece illuminates nihilism and destruction, 
where it searches for the traces of a buried revolt and the possi-
bility of reinventing the project of modernity.

Adaption, Regie Julien Gosselin Mit Guillaume Bachelé, Joseph Drouet, Denis Eyriey, Carine Goron, Rosa Lembeck, Victoria 
Quesnel, Marie Rosa Tietjen, Maxence Vandevelde Bühne Lisetta Buccellato Dramaturgie Eddy d’Aranjo, Johanna Höhmann 
Musik Guillaume Bachelé, Maxence Vandevelde Licht Nicolas Joubert Video Jérémie Bernaert, Pierre Martin Oriol Sounddesign 
Julien Feryn Kostüme Caroline Tavernier 

Uraufführung Juni 2023, Printemps des Comédiens Montpellier

Publikumsgespräch 13. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

THEATER

FESTWOCHEN COPRODUCTION

Termine 12. / 13. Juni,  
19 Uhr 

Ort Halle E im 
MuseumsQuartier

Sprache Französisch und 
Deutsch mit deutschen und 
französischen Übertiteln

Preise 10 bis 45 Euro
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Stan Douglas, George Lewis,  
Jeffery Renard Allen, Ensemble Modern
SONG OF THE SHANK

DE Thomas Wiggins wurde 1849 als Sklave in den Süd-
staaten der USA geboren. Von Geburt an blind, begann er als 
Fünfjähriger zu komponieren und absolvierte 1860 einen Auf-
tritt im Weißen Haus. Ein Bericht aus demselben Jahr lässt an 
Mozart denken: „Er konnte jede Komposition, die er einmal  
gehört hatte, fehlerlos spielen, in der Regel nach einmaligem 
Hören, er konnte richtig und ausdrucksvoll improvisieren und soll 
ein Repertoire von mehreren tausend Stücken gehabt haben.“ Als 
Ausnahmetalent gefeiert, war Wiggins jedoch Zeit seines Lebens 
mit brutalem Rassismus, Gewalt und Ausgrenzung konfrontiert. 
Für Song of the Shank adaptiert Jeffery Renard Allen seinen 
gleichnamigen Roman als Monodrama für die Bühne. George 
Lewis imaginiert in seiner Komposition für einen Countertenor 
und für das Ensemble Modern, wie „Blind Toms“ Musik heute 
klingen würde, und der bildende Künstler Stan Douglas setzt auf 
subtile Visualisierungen. Ein Abend über Musik, Identität und 
Menschenrechte.

EN Thomas Wiggins was born a slave in the American 
South in 1849. Blind from birth, he began composing at the age 
of five and performed at the White House in 1860. A report from 
the same year is reminiscent of Mozart: ‘He could play flawlessly 
any composition he heard played, usually on once hearing it, 
could improvise correctly and expressively, and is said to have 
had a repertory of several thousand pieces.’ Celebrated as an  
exceptional talent, Wiggins nonetheless experienced brutal racism,  
violence and marginalisation throughout his life. Song of the 
Shank is Jeffery Renard Allen’s stage adaptation of his epon-
ymous novel as a monodrama. In his composition for a coun-
tertenor and for the Ensemble Modern, George Lewis imagines 
how ‘Blind Tom’s’ music might sound today, while visual artist 
Stan Douglas opts for subtle images. An evening all about music, 
identity and human rights.

Regie, Szenografie Stan Douglas Mit Musik von George Lewis Libretto Jeffery Renard Allen Ensemble Ensemble Modern Dirigent 
Vimbayi Kaziboni Countertenor Key’mon W. Murrah Klavier Hermann Kretzschmar Ein Auftragswerk und eine Produktion von 
Wiener Festwochen, Ensemble Modern (Frankfurt a. M.)

Premieren  
Musikalische Uraufführung, Juni 2023, Alte Oper Frankfurt 
Szenische Premiere, Juni 2023, Wiener Festwochen

Termine 13. / 14. /  
15. Juni, 20.30 Uhr

Ort Halle G im 
MuseumsQuartier

Sprache Englisch  
mit deutschen Übertiteln

Dauer ca. 60 Min.

Preise 25 und 35 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

Einführung zur Musik 
mit George Lewis,  
15. Juni, 20 Uhr

WELTPREMIERE

→  Talk mit Stan Douglas, 
George Lewis und Jeffery 
Renard Allen, S. 91

MUSIK, VISUAL ARTS

FESTWOCHEN COMMISSION
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Alexander Zeldin
THE CONFESSIONS

DE Der britische Dramatiker und Regisseur Alexander 
Zeldin gestaltet in Die Bekenntnisse das Portrait eines gesamten 
Lebens, vom Lebensbeginn bis zum Lebensende. Basierend 
auf der Biografie seiner Mutter eröffnet das Stück mit der 
Geburt 1943 in Australien, führt über das Aufwachsen in der 
Arbeiter:innenklasse, das Anstreben einer Ausbildung, bis zum 
Neuanfang als geschiedene Frau in London und der Gründung 
einer Familie. Alice durchlebt die gesellschaftlichen Ver-
änderungen der zweiten Hälfte des 20. und des beginnenden 21. 
Jahrhunderts. Ihre Liebesbeziehungen werden zum roten Faden 
einer persönlichen und kollektiven Emanzipation. In kurzen, 
psychologischen Szenen richtet der Cast feinfühlig den Fokus auf 
ausgewählte Momente einer Biografie, die fast acht Jahrzehnte 
umspannt. Nach seinem gelungenen Einstand in Wien (LOVE und 
Faith, Hope and Charity 2021) kehrt Zeldin mit der Uraufführung 
von The Confessions zurück. 

EN In The Confessions, British playwright and director 
Alexander Zeldin sketches a portrait of a full life, from birth 
until death. The work is based on the life of his mother: from 
her birth in Australia in 1943 to her growing up working class, 
seeking an education, then starting over as a divorced woman in 
London and establishing a family – the character of Alice lives 
through the social changes of the second half of the 20th and 
early 21st century. Her loves become the common thread of both 
a personal and a collective emancipation. In short psychological 
scenes, the cast sensitively focuses on selected moments from 
a life story spanning almost eight decades. Following his suc-
cessful Vienna debut (with LOVE and Faith, Hope and Charity 
in 2021), Zeldin now returns with the world premiere of The 
Confessions.

Regie Alexander Zeldin Bühne, Kostüme Marg Horwell Bewegungsregie, Choreografie Imogen Knight Licht Paule Constable Mit 
Musik von Yannis Philippakis Sounddesign Josh Anio Grigg 

Uraufführung Juni 2023, Wiener Festwochen

Termine 14. / 15. / 16. /  
17. Juni, 19.30 Uhr

Ort Volkstheater

Sprache Englisch  
mit deutschen Übertiteln

Preise 4 bis 50 Euro

Publikumsgespräch 15. Juni, 
im Anschluss an die Vorstellung 

WELTPREMIERE
THEATER

FESTWOCHEN COPRODUCTION
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Joël Pommerat 
CONTES ET LÉGENDES
Märchen und Legenden

DE Gruppenzwang und Mobbing, Privilegien und Be-
nachteiligung, pubertäre Identitätsfindung und frühzeitiges 
Übernehmen von Verantwortung: Für seine Märchen und 
Legenden erzählt der französische Dramatiker und Regisseur 
Joël Pommerat, in einer Abfolge voneinander unabhängiger 
Szenen, Lebenssituationen von Kindern in der Phase des Er-
wachsenwerdens. Wie unter dem Mikroskop seziert Pommerat 
dabei die Beziehungen zwischen Jugendlichen und Erwachsenen 
in einem leicht futuristischen Setting und verleiht dem Coming-
of-Age-Stück einen besonderen Twist: Androide Roboter:innen 
unterstützen die jungen Erwachsenen im Lernalltag. Ihr stilles 
Beobachten und ihr nüchterner Umgang mit den Menschen 
sorgen dafür, dass die zwischenmenschlichen Beziehungen in 
ihrer weitreichenden Komplexität sichtbar werden. Das beein-
druckende Ensemble beherrscht spielerisch die großen Aspekte 
von Wut, Abgrenzung, Trauer, Verloren- und Freisein einer 
jungen Generation. 

EN Peer pressure and bullying, privilege and discrimina-
tion, the typically pubertal search for identity, and the early 
assumption of responsibility: for his Tales and Legends, French 
playwright and director Joël Pommerat showcases a sequence 
of independent scenes to convey the life situations of children 
growing up. Peering down a microscope, as it were, Pommerat 
dissects the relationships between young people and adults in 
a slightly futuristic setting, with a special twist added to this 
coming-of-age play. For here, android robots assist the young 
adults in their everyday learning. Their quiet observation and 
unemotional interaction with human beings ensure that the 
interpersonal relationships are highlighted in their far-reaching 
complexity. The impressive ensemble toys with the powerful 
themes that a young generation experiences, i.e. rage, the stak-
ing out of boundaries, grief, the feeling of being lost, but also a 
sense of freedom.

Konzept, Regie Joël Pommerat Mit Prescillia Amany Kouamé, Jean-Édouard Bodziak, Elsa Bouchain, Justine Lou Dhouailly, 
Angélique Flaugère, Lucie Grunstein, Lucie Guien, Marion Levesque, Angéline Pelandakis, Lenni Prézelin Szenografie, 
Licht Éric Soyer Recherchen Kostüme Isabelle Deffin Sounddesign François Leymarie, Philippe Perrin Mit Musik von Antonin 
Leymarie Dramaturgie Marion Boudier Künstlerische Mitarbeit Garance Rivoal Übersetzung Jorge Tomé

Uraufführung November 2019, La Coursive - Scène Nationale La Rochelle

Termine 14. / 15. /  
16. Juni, 20.30 Uhr

Ort Odeon

Sprache Französisch mit 
deutschen und englischen 
Übertiteln

Dauer 110 Min.

Preise 20 und 30 Euro

Publikumsgespräch 16. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

THEATER
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Anne Teresa De Keersmaeker / Rosas,  
Meskerem Mees, Jean-Marie Aerts
CREATION 2023

DE Bach, Mozart, Schönberg – und jetzt Pop? Mit ihrer 
neuesten Choreografie erkundet Anne Teresa De Keersmaeker, 
Meisterin des Dialogs zwischen Musik und Bewegung, die  
Geburt der Popmusik aus dem Geiste des Blues. Ausgehend von 
My Walking Blues in der Version des legendären Musikers Robert 
Johnson (1936) erstellt die aufstrebende Singer-Songwriterin 
Meskerem Mees gemeinsam mit dem Produzenten Jean-Marie 
Aerts Interpretationen von „Walking Songs“. Das Stück bewegt 
sich dabei entlang der Musikgeschichte des 20. Jahrhunderts: 
vom Delta Blues hin zum heutigen, melodisch und rhythmisch 
verlässlichen Pop. Entsprechend ihrer Überzeugung „Mein 
Gehen ist mein Tanzen“ entwickelt De Keersmaeker dazu aus 
einfachen Schritten eine raumgreifende Choreografie für zwölf 
Tänzer:innen. Dem Walking bleibt sie treu: An der Schwelle von 
Dur zu Moll findet das Bild des romantisch-einsamen Wanderers 
ebenso seinen Platz wie die Kraft und das politische Potenzial 
einer unbewaffneten, gemeinsam vorwärtsdrängenden Gruppe. 

EN Bach, Mozart, Schoenberg – and now pop? Anne Teresa 
De Keersmaeker masters the dialogue between music and move-
ment like no other and, in her latest choreography, she explores the 
emergence of pop music from the spirit of the blues. Taking My 
Walking Blues in the version by legendary musician Robert Johnson  
(1936) as her starting point, the up-and-coming singer-songwriter 
Meskerem Mees has teamed up with producer Jean-Marie Aerts 
to create interpretations of ‘walking songs’. The piece travels 
through the musical history of the 20th century as it does so: from 
Delta blues to today’s melodically and rhythmically reliable pop. In 
keeping with her conviction that ‘my walking is my dancing’, De 
Keersmaeker elaborates from simple steps a space-filling choreog-
raphy for twelve dancers. She remains true to the ‘walking’ theme: 
on the threshold from major to minor, the image of the romantic 
lonely wanderer finds its place as much as the power and political 
potential of an unarmed group marching forward together.Ein gemeinsames Projekt von  

Wiener Festwochen und  
Volksoper Wien

Choreografie Anne Teresa De Keersmaeker Von und mit Abigail Aleksander, Jean Pierre Buré, Lav Crnčević, José Paulo 
dos Santos, Rafa Galdino, Carlos Garbin, Nina Godderis, Solal Mariotte, Meskerem Mees, Mariana Miranda, Ariadna 
Navarrete Valverde, Cintia Sebők, Jacob Storer Mit Musik von Jean-Marie Aerts, Meskerem Mees Musik Carlos Garbin, 
Meskerem Mees Text Wannes Gyselinck Bühne Michel François Licht Max Adams Kostüme Aouatif Boulaich Choreografische 
Einstudierung Cynthia Loemij, Clinton Stringer

Uraufführung Mai 2023, Théâtre National (Brüssel)

Termine 15. / 16. Juni, 19 Uhr 

Ort Volksoper Wien

Preise 3 bis 74 Euro
→  auch im Abo erhältlich!  

Alle Infos auf S. 98

TANZ

Publikumsgespräch 16. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung
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William Kentridge 
SIBYL

DE Die Prophetin Sibylle schreibt das Schicksal der Menschen 
auf Eichenblätter nieder und legt diese am Eingang ihrer Höhle auf 
einen Laubhaufen. Doch dann kommt Wind auf und alles wirbelt 
durcheinander. Die Kontrolle über die Weissagungen geht ver-
loren. Oder war der Wunsch nach Vorhersehbarkeit immer schon 
vergebens? Dieser antike Mythos inspirierte den südafrikanischen 
Künstler William Kentridge und sein Team für den zweiteiligen 
musikalischen Abend Sibyl. Eingeleitet von einem 20-minütigen 
Film, der in das private Animationsstudio von Kentridge entführt und 
auf der Bühne musikalisch begleitet wird, erzählt die anschließende 
Kammeroper Waiting for the Sibyl von den Weissagungen der 
Priesterin. Sprichwörter und Gedichte wurden dafür in vier Bantu-
Sprachen übersetzt. Die neun Sänger:innen und Tänzer:innen greifen 
lokale Mythologien und Storytelling-Traditionen für ihren Gesang 
und ihr Spiel auf. Gemeinsam mit den großflächigen Projektionen 
und Schattenspielen auf dem handbemalten Hintergrund lassen sie 
eine Meditation darüber entstehen, wie Leben und Schicksal  
verbunden sind. 

EN The prophetess Sibyl writes people’s fates down on oak 
leaves and places them on a heap of leaves at the entrance to 
her cave dwelling. But then the wind picks up and everything is 
swirled into a muddle. All control over the prophecies is lost. Or 
has the desire for foreseeability always been in vain? This ancient 
myth was the inspiration for the two-part musical evening Sibyl by 
South African artist William Kentridge and his team. Preluded by 
a 20-minute film that takes us into Kentridge’s private animation 
studio to the musical accompaniment on stage, the subsequent 
chamber opera Waiting for the Sibyl retells the prophecies of the 
priestess. Sayings and poems have been translated into four Bantu 
languages. For their singing and stage play, the nine singers and 
dancers draw on local mythologies and storytelling traditions. 
Together with the large-scale projections and shadow plays on the 
hand-painted backdrop, they create a meditation on how life and 
fate are connected. 

Konzept, Regie William Kentridge Chorkomposition, Mitarbeit Regie Nhlanhla Mahlangu Komposition, Musikalische Leitung Kyle 
Shepherd Schnitt, Compositing Žana Marović Kostüme Greta Goiris Bühne Sabine Theunissen Licht Urs Schönebaum Mitarbeit 
Licht Elena Gui Ton Gavan Eckhart Kinematografie Duško Marović Kamera Kim Gunning Von und mit Kyle Shepherd, Nhlanhla 
Mahlangu, Xolisile Bongwana, Thulani Chauke, Teresa Phuti Mojela, Thandazile „Sonia“ Radebe, Ayanda Nhlangothi, 
Zandile Hlatshwayo, Siphiwe Nkabinde, S’busiso Shozi

Uraufführung September 2019, Teatro dell’Opera di Roma

Termine 19. / 20. /  
21. Juni, 20 Uhr 

Ort Halle E im 
MuseumsQuartier

Sprache Englisch, Zulu,  
Xhosa, Sesotho, Ndebele  
mit deutschen Übertiteln

Dauer 85 Min., inkl. 1 Pause

Preise 15 bis 60 Euro

Publikumsgespräch 20. Juni,  
im Anschluss an die Vorstellung

MUSIK, THEATER,  
VISUAL ARTS
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CREDITS 

Jozef Wouters  
A DAY IS A HUNDRED YEARS
Produktion Damaged Goods (Brüssel) Koproduktion 
Wiener Festwochen, Toneelhuis (Antwerpen), PACT 
Zollverein (Essen) Mit Unterstützung von Vlaamse 
Overheid, Vlaamse Gemeenschapscommissie, Tax 
Shelter Programm der belgischen Regierung & 
Perpodium

Susanne Kennedy, Markus Selg  
ANGELA (A STRANGE LOOP)
Produktion Ultraworld Productions Koproduktion 
Wiener Festwochen, Festival d’Automne à 
Paris, Festival d’Avignon, Holland Festival 
(Amsterdam), Kunstenfestivaldesarts (Brüssel), 
Národní divadlo – Prague Crossroads Festival 
(Prag), Romaeuropa Festival (Rom), u.a. Mit 
Unterstützung von Stichting Ammodo (Niederlande), 
Kulturstiftung des Bundes gefördert von der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien (Deutschland) Management, Distribution 
Something Great

Milo Rau / NTGent  
ANTIGONE IM AMAZONAS
Produktion NTGent, International Institute of 
Political Murder (IIPM) Koproduktion Wiener 
Festwochen, Romaeuropa Festival (Rom), 
Manchester International Festival, La Villette 
(Paris), TANDEM Scène nationale (Arras-Douai), 
Künstlerhaus Mousonturm (Frankfurt a. M.),  
Équinoxe - Scène nationale de Châteauroux In 
Zusammenarbeit mit Movimento dos Trabalhadores 
Sem Terra (Brasilien) Mit Unterstützung von Goethe 
Institut Saõ Paulo, Pro Helvetia Programm 
COINCIDENCIA - Kulturaustausch Schweiz -  
Südamerika, Tax Shelter Programm der Belgischen 
Regierung

Matija Ferlin, Goran Ferčec,  
Luigi Dallapiccola,  
Cantando Admont, PHACE  
CANTI DI PRIGIONIA
Ein Auftragswerk und eine Produk tion von Wiener 
Festwochen Partner Provincija (Svetvinčenat)
Residency Centar mladih Ribnjak (Zagreb), 
Zagrebačko kazalište mladih (Zagreb)

Anna Rispoli  
CLOSE ENCOUNTERS
Produktion Wiener Festwochen 

Joël Pommerat   
CONTES ET LÉGENDES
Produktion Compagnie Louis Brouillard Koproduktion 
Nanterre-Amandiers - Centre dramatique national, 
La Coursive - Scène nationale La Rochelle, 
Comédie de Genève, Festival d’Anjou, La Criée -  
Théâtre National Marseille, Théâtre français du 
Centre national des Arts du Canada (Ottawa), 
La Filature - Scène nationale de Mulhouse, Le 
Théâtre Olympia - Centre dramatique national 
de Tours, Espace Malraux - Scène nationale 
de Chambéry et de la Savoie, Bonlieu - Scène 
nationale d’Annecy, Espace Jean Legendre -  
Théâtre de Compiègne, La Comète - Scène 
nationale de Châlons-en-Champagne, Le Phénix - 
Scène nationale de Valenciennes, L’Estive - Scène 
nationale de Foix et de l’Ariège, MC2: Grenoble -  
Scène nationale, Le Théâtre des Bouffes du Nord, 
ThéâtredelaCité - CDN Toulouse Occitanie, le 
Théâtre National Wallonie-Bruxelles, National 
Taichung Theater Mit Unterstützung von Région Île-
de-France, ministère de la Culture Residency Le 
Merlan - Scène nationale de Marseille, Comédie 
de Genève, La Coursive - Scène nationale La 
Rochelle, Ateliers Berthier - Opéra comique, 
Nanterre-Amandiers, Friche la Belle de Mai

Anne Teresa De Keersmaeker /  
Rosas, Meskerem Mees, 
Jean-Marie Aerts  
CREATION 2023
Produktion Rosas (Brüssel) Koproduktion De Munt / La  
Monnaie (Brüssel), Dance Reflections by Van 
Cleef & Arpels, Concertgebouw Brugge (Brügge), 
Théâtre de la Ville (Paris)

Afsaneh Mahian,  
Naghmeh Samini  
DAS KIND
Produktion Shieveh Theatre Company

Tomi Janežič, Anton Tschechow  
DĖDĖ VANIA
Produktion The State Small Theatre of Vilnius Mit  
Unter stützung von Kulturministerium der Republik  
Litauen

Simon McBurney / Complicité  
DRIVE YOUR PLOW OVER  
THE BONES OF THE DEAD
Produktion Complicité Koproduktion Barbican Centre 
(London), Belgrade Theatre (Coventry), Bristol 
Old Vic, Holland Festival (Amsterdam), Les 
Théâtres de la Ville de Luxembourg, Odéon-
Théâtre de l’Europe (Paris), The Lowry (Salford), 
The National Theatre of Iceland, Oxford Playhouse, 
Ruhrfestspiele Recklinghausen, Theatre Royal 
Plymouth Dank an The Mirisch & Lebenheim 
Charitable Foundation Gefördert von Backstage Trust

Mikheil Charkviani  
EXODUS
Originalproduktion Open Space – Centre for Visual &  
Performing Arts (Tiflis) Produktion Wien Wiener 
Festwochen

Julien Gosselin / Si vous pouviez 
lécher mon cœur, Volksbühne 
am Rosa-Luxemburg-Platz  
EXTINCTION 
Produktion Si vous pouviez lécher mon cœur,  
Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz (Berlin) 
Koproduktion Wiener Festwochen, Le Phénix scène 
nationale Valenciennes, Printemps des Comédiens 
Montpellier, Festival d’Automne à Paris, Festival 
d’Avignon, Maison de la culture d’Amiens, Le 
Manège - Scène Nationale de Maubeuge, DE 
SINGEL (Antwerpen) Gefördert von Ministère de 
la Culture (Frankreich) Mit Unterstützung von Jeune 
Théâtre National (Paris), Le Channel de Calais, 
Odéon Théâtre de l’Europe (Paris) Dank an alle 
Abteilungen von Si vous pouviez lécher mon cœur 
und Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz

Calixto Neto  
FEIJOADA 
Produktion, Distribution VOA - Calixto Neto Koproduktion 
Festival d’Automne à Paris, CENTQUATRE- 
PARIS, Passages Transfestival (Metz)

Anne-Cécile Vandalem /  
Das Fräulein (Kompanie)  
KINGDOM
Koproduktion Théâtre de Liège, Festival d’Avignon, 
Théâtre National Wallonie-Bruxelles, Odéon -  
Théâtre de l’Europe (Paris), Le Volcan - scène 
nationale du Havre, Théâtre du Nord - CDN (Lille), 
Théâtre de Lorient - CDN, Théâtres de la Ville de 
Luxembourg, Théâtre de Namur, Le Quai - CDN 
d’Angers, Les Célestins - Théâtre de Lyon, Maison 
de la culture de Tournai, La Coop asbl & Shelter 
Prod Mit Unterstützung von Tax Shelter Programm 
der Belgischen Regierung, Wallonie-Bruxelles 
International, Fédération Wallonie-Bruxelles – 
Service du Théâtre, Loterie nationale (Belgien)
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Mariano Pensotti / Grupo Marea  
LA OBRA 
Koproduktion Wiener Festwochen, Athens 
Epidaurus Festival, Printemps des Comediéns 
Montpellier, Festival d’Automne à Paris

Marlene Monteiro Freitas,  
Alban Berg, Maxime Pascal, ORF  
Radio-Symphonieorchester Wien  
LULU
Produktion Wiener Festwochen, MusikTheater an 
der Wien In Zusammenarbeit mit P.OR.K (Lissabon) 
Residency O Espaço do Tempo (Montemor-o-Novo), 
Estúdios Victor Córdon (Lissabon), CN D Centre 
national de la danse (Pantin), Fabbrica del Vapore 
(Mailand) Aufführungsrechte Universal Edition

Doris Uhlich  
MELANCHOLIC GROUND 
Koproduktion Wiener Festwochen, insert Tanz und 
Performance GmbH Gefördert von Stadt Wien Kultur,  
Bundesministerium für Kunst, Kultur, 
öffentlichen Dienst und Sport Internationale 
Distribution Something Great

Sarah Vanhee  
MÉMÉ 
Produktion CAMPO Koproduktion Wiener Festwochen, 
Kunstenfestivaldesarts (Brüssel), Kaaitheater 
(Brüssel), kunstencentrum BUDA (Kortrijk), HAU 
Hebbel am Ufer (Berlin), De Grote Post (Oostende), 
Festival d’Automne à Paris, Théâtre de la Bastille 
(Paris) Residency KWP Kunstenwerkplaats 
(Brüssel), Kaaitheater (Brüssel), kunstencentrum 
BUDA (Kortrijk)

Mette Ingvartsen  
SKATEPARK
Produktion Great Investment vzw Koproduktion 
Wiener Festwochen & Tanzquartier Wien, La 
Danse en grande forme (Cndc - Angers, Malandain 
Ballet Biarritz, La Manufacture CDCN Nouvelle-
Aquitaine Bordeaux · La Rochelle, centre cho-
ré gra phique natio nal de Caen en Normandie, 
L’échangeur - CDCN Hauts-de-France, CCN2-
Centre chorégraphique national de Grenoble, la 
briqueterie CDCN val-de-marne, CCN Ballet 
national de Marseille, Centre Chorégraphique 
National de Nantes, Centre chorégraphique national 
d’Orléans, Atelier de Paris / CDCN, Le Gymnase 
CDCN (Roubaix), La Place de La Danse - CDCN 
Toulouse-Occitanie, MC2: Grenoble), deSingel 
(Antwerpen), Kunstencentrum VIERNULVIER 
(Gent), Kaaitheater (Brüssel) & Théâtre National 
Wallonie-Bruxelles, Charleroi danse - Centre 
choré graphique de Wallonie-Bruxelles, NEXT 
Arts Festival (Kortrijk), Ruhrtriennale (Bochum), 
La Villette & Théàtre national de Chaillot (Paris), 
Theater Rotterdam, Perpodium (Antwerpen) Mit 
Unterstützung von Fondation d’entreprise Hermès im 
Rahmen des New Settings Programme, Wilhelm 
Hansen Fonden Residency Rosas 

Stan Douglas, George Lewis, 
Jeffery Renard Allen,  
Ensemble Modern  
SONG OF THE SHANK
Ein Auftragswerk und eine Produktion von Wiener 
Festwochen, Ensemble Modern (Frankfurt a. M.)

Rugilė Barzdžiukaitė, Vaiva 
Grainytė, Lina Lapelytė 
SUN & SEA
Produktion Sun & Sea Originalproduktion Neon Realism 

Marina Davydova  
MUSEUM OF UNCOUNTED VOICES 
Ein Auftragswerk von HAU Hebbel am Ufer (Berlin) 
Produktion Wiener Festwochen, HAU Hebbel am 
Ufer (Berlin) Koproduktion Theater Freiburg, HIGH 
FEST International Performing Arts Festival 
(Jerewan) Gefördert im Rahmen des Bündnisses 
internationaler Produktionshäuser von der Be-
auftragten der deutschen Bundesregierung für  
Kultur und Medien.

Kornél Mundruczó, Kata Wéber, 
TR Warszawa  
PIECES OF A WOMAN
Produktion TR Warszawa Mit Unterstützung von 
Magyar Kulturális Intézet Varsó 

Wu Tsang / Moved by the Motion  
PINOCCHIO
Produktion Schauspielhaus Zürich

Judit Böröcz, Bence György 
Pálinkás, Máté Szigeti  
SINGING YOUTH
Produktion Trafó House of Contemporary Arts 
Mit Unterstützung von Budapest Főváros Önkor-
mányzata, Staféta, Nemzeti Kulturális Alap, 
FÜGE Produkció, Jurányi Produkciós Közösségi 
Inkubátorház, Új Előadóművészeti Alapítvány 

William Kentridge  
SIBYL
Ein Auftragswerk von Teatro dell’Opera di Roma, 
Théâtres de la Ville de Luxembourg, Dramaten 
(Stockholm) Produktion THE OFFICE performing 
arts + film (New York) Internationale Repräsentation 
Quaternaire (Paris)

Alexander Zeldin  
THE CONFESSIONS
Produktion A Zeldin Company / Compagnie A Zeldin 
Ein Auftragswerk von National Theatre of Great 
Britain (London), RISING Melbourne, Théâtres 
de la Ville de Luxembourg Koproduktion Wiener 
Festwochen, Comédie de Genève, Odéon-
Théâtre de l’Europe, Centro Cultural de Belém, 
Théâtre de Liège, Festival d’Avignon, Festival 
d’Automne à Paris, Athens Epidaurus Festival, 
Adelaide Festival, Centre Dramatique National de 
Normandie-Rouen Mit Unterstützung von Ministère 
de la Culture (Frankreich)

Keyvan Sarreshteh  
TIMESCAPE
Produktion Nowrouze Honar Theatre (Teheran) 
Koproduktion Wiener Festwochen Tour, Internationale 
Distribution NH Theatre Agency

Toshiki Okada / chelfitsch,  
Dai Fujikura, Klangforum Wien  
VERWANDLUNG EINES  
WOHNZIMMERS
Produktion Wiener Festwochen, chelfitsch 
Koproduktion KunstFestSpiele Herrenhausen, 
Holland Festival (Amsterdam) Mit Unterstützung 
von Arts Council Tokyo Tokyo (Tokyo Metro-
politan Foundation for History and Culture) 
Kooperation office III’s, KAJIMOTO, CUBE 
Inc., nakagoo, Steep Slope Studio, YAMABUKI 
FACTORY, d&b audiotechnik GmbH & Co. KG 
Mit Assistenz von The Saison Foundation
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DE In Song of the Shank setzen sich  
die Künstler mit der Biografie des  
blinden Klaviervirtuosen und Kom po-
nisten Thomas Wiggins auseinander. 
Geboren als Sklave war dieser trotz 
seiner Ausnahmestellung als Künstler 
laufend Opfer von Rassismus. Autor 
Jeffery Renard Allen, Komponist 
George Lewis und Film- und Video-
künstler Stan Douglas sprechen über die 
Verbindung zwischen Kunst, Identität  
und Menschenrechte und die Fort-
schreibung rassistischer Zuschreibungen 
im Kunstbetrieb der Gegenwart. 

EN In Song of the Shank, the artists 
explore the biography of the blind piano 
virtuoso and composer Thomas Wiggins.  
Born a slave, he was continually subject 
to racism despite his exceptional status as  
an artist. Author Jeffery Renard Allen,  
composer George Lewis and film and 
video artist Stan Douglas discuss the 
connection between art, identity and 
human rights, and the perpetuation of 
racist attributions in today’s art world.

DE In Marina Davydovas Museum 
of Uncounted Voices sucht eine einzel-
ne Person im Labyrinth der Geschichte 
der ehemaligen Sowjetunion nach 
objektiver Wahrheit. In der Original-
version von Exodus erzählt Mikheil 
Charkviani persönliche Geschichten 
aus den Kriegen, die die noch junge un-
abhängige georgische Lebenswelt maß-
geblich geprägt haben. Im Gespräch 
erörtern die Künstler:innen das Ver-
hältnis von künstlerischer Praxis und 
politischer Realität, von individueller 
Handlungsfreiheit und historischer 
Unausweichlichkeit.

EN In Marina Davydova’s Museum 
of Uncounted Voices, a single person 
searches for objective truth in the  
labyrinth of the former Soviet Union’s  
history. In the original version of Exodus,  
Mikheil Charkviani tells personal  
stories from the wars that had a signif-
icant impact on life in the still young  
independent state of Georgia. In conver-
sation, the artists discuss the relationship 
between artistic practice and political  
reality, between individual freedom of 
action and historical inevitability.

DE Angie Ott ist Technikerin und 
Managerin von Künstler:innen wie 
Thomas Maurer und RaDeschnig, 
Alexa Oetzlinger Geschäftsführerin 
der Kulisse, Antonia Stabinger FM4-
Kolumnistin, Kabarettistin und Autorin. 
Im Gespräch mit Iris Fink, Leiterin 
des österreichischen Kabarettarchivs, 
sprechen sie über gegenwärtige Ver-
änderungen in Kabarett und Comedy: 
über die formalen Erweiterungen und 
thematischen Shifts sowie über neue 
Stimmen in einem traditionell männ-
lich dominierten Genre. 

EN Angie Ott is a technician and the 
manager of artists such as Thomas Maurer  
and RaDeschnig, Alexa Oetzlinger  
is the managing director of Kulisse; 
Antonia Stabinger, an FM4 columnist, 
Kabarett- artist and author. In conver-
sation with Iris Fink, director of the 
Austrian Kabarett Archive, they discuss 
current changes in cabaret and comedy: 
In terms of formal extensions and the-
matic shifts as well as new voices in a 
traditionally male-dominated genre.

Ort Wiener Metropol
Termin 31. Mai, 18.30 Uhr
Sprache Deutsch 
Eintritt frei

Ort Odeon
Termin 25. Mai, 18.30 Uhr
Sprache Englisch 
Eintritt frei

Ort Depot
Termin 14. Juni, 18.30 Uhr
Sprache Englisch 
Eintritt frei

Stan Douglas,  
George Lewis und 
Jeffery Renard Allen  

Marina Davydova und 
Mikheil Charkviani

Iris Fink, Angie Ott, 
 Alexa Oetzlinger und  
Antonia Stabinger

→  Jean-Philippe Kindler, Malarina, Erin 
Markey, Maria Muhar, RaDeschnig, David 
Scheid, Stefanie Sourial, Toxische Pommes, 
Lea Blair Whitcher, COMISH, S. 40

→  Stan Douglas, George Lewis, Jeffery Renard 
Allen, Ensemble Modern, Song of the Shank, S. 74

→  Marina Davydova, Museum of Uncounted Voices, 
S. 36

→  Mikheil Charkviani, Exodus, S. 70

DE Anlässlich der Aufführung ihrer 
neuen Solo-Performance Mémé lädt die 
flämische Künstlerin Sarah Vanhee 
zum Filmscreening ins Stadtkino: 
Riddles of the Sphinx (1977) von Laura 
Mulvey und Peter Wollen ist der Ver-
such, die fetischisierte Darstellung von 
als weiblich gelesenen Menschen und 
Körpern im Mainstreamkino aufzu-
brechen. Das Screening wird begleitet 
von einer Einführung der Künstlerin, 
in der sie persönliche Bezüge zwischen 
dem Film und ihrer eigenen Arbeit über 
ihre Großmütter herstellt. 

EN To coincide with the staging 
of her new solo performance Mémé, 
Flemish artist Sarah Vanhee is invit-
ing audiences to a film screening at the 
Stadtkino. Riddles of the Sphinx (1977) 
by Laura Mulvey and Peter Wollen is 
an attempt to break open the fetishised 
representation of people and bodies 
read as female in mainstream cinema. 
The screening will be accompanied by 
an introduction by the artist in which 
she establishes personal connections 
between the film and her own work 
about her grandmothers.

In Kooperation mit Stadtkino 

Ort Stadtkino im Künstlerhaus
Termin 24. Mai, 20 Uhr
Sprache Englisch 
Karten vor Ort erhältlich

Sarah Vanhee 

→ Sarah Vanhee, Mémé, S. 34
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DE In Singing Youth setzten sich 
Judit Böröcz, Bence György Pálinkás 
und Máté Szigeti ausgehend von 
dem gleichnamigen Denkmal vor der 
Puskás Aréna in Budapest mit der 
Wechselwirkung von Sport, Kultur und 
Propaganda auseinander. Bei ihrer Tour 
suchen sie in Wien nach vergleichbaren 
Orten: Wie wird Ideologie in Beton 
gegossen? Wie materialisieren sich 
Machtstrukturen und Propaganda in 
Bauwerken, Statuen oder dem öffentli-
chen Raum?

EN In Singing Youth, Judit Böröcz, 
Bence György Pálinkás and Máté 
Szigeti examined the interaction be-
tween sport, culture and propaganda 
based on the eponymous monument in 
front of the Puskás Aréna in Budapest. 
As part of their tour, they go search of 
comparable locations in Vienna. How is 
ideology cast in concrete? How are power 
structures and propaganda materialised 
in buildings, statues or the public space?

→  Judit Böröcz, Bence György Pálinkás, Máté 
Szigeti, Singing Youth, S. 58
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DE Für seine Arbeit an Lulu begibt 
sich Dirigent Maxime Pascal auf die 
Spuren von Alban Bergs Musik. Im 
Zuge einer Stadttour sucht er mit den 
Besucher:innen nach den Fährten des 
Komponisten in Hietzing: Rund um 
die von der Alban Berg Stiftung behut-
sam erhaltene Wohnung samt Garten, 
das Elternhaus seiner Frau Helene 
und das Ehrengrab der beiden auf dem 
Hietzinger Friedhof entsteht ein ganz 
persönlicher Blick auf das Leben und 
Werk Alban Bergs.

EN As part of his work on Lulu, 
conductor Maxime Pascal has chosen 
to follow the traces of Alban Berg’s 
music. On his city tour, Pascal embarks 
on an exploratory journey in Vienna’s 
Hietzing district. It features a very 
personal view of Alban Berg’s life and 
work, revolving around his apartment 
and garden, both of which have been 
sensitively preserved by the Alban Berg 
Foundation, as well as his wife Helene’s 
family home and the couple’s honorary 
grave at the Hietzing cemetery.

→  Marlene Monteiro Freitas, Alban Berg, 
Maxime Pascal, ORF Radio-Symphonie-
orchester Wien, Lulu, S. 48

DE Im Rahmen von Guided by 
Artists laden Künstler:innen der 
Wiener Festwochen zu ganz persön-
lichen Expeditionen ein: Dieses Jahr zu 
einem Spaziergang durch das Hietzing 
von Alban Berg sowie erneut ins 
Kunsthistorische Museum Wien. Die 
Führungen eröffnen einen exklusiven 
Einblick in künstlerische Kosmen und 
bieten eine Gelegenheit, die Stadt und 
ihre Sammlungen (neu) zu entdecken.

EN As part of the Guided by Artists  
programme, artists of the Wiener 
Fest wochen invite visitors to join them 
on very personal field trips. This year, 
for the first time, the pro gramme includes 
an Alban Berg-themed walk through the 
district of Hietzing as well as, once again, 
the Kunsthistorisches Museum Wien. 
The tours offer an exclusive insight 
into artistic universes and an oppor-
tunity to (re)discover the city and its 
collections.

In Kooperation mit 
Alban Berg Stiftung,  
Kunsthistorisches Museum Wien

Judit Böröcz,  
Bence György Pálinkás  
und Máté Szigeti

Maxime Pascal

Ort Hietzing, rund um die Wohnung  
von Alban Berg 
Termine 30. Mai, 11 und 14 Uhr 
Sprache Englisch, Deutsch
Eintritt frei 
Begrenzte Teilnehmer:innenzahl 

Anmeldung ab 24. April 
auf festwochen.at

Ort wird noch bekannt gegeben 
Termine 3. Juni, 11 und 14 Uhr 
Sprache Englisch
Eintritt frei  
Begrenzte Teilnehmer:innenzahl  

Anmeldung ab 24. April 
auf festwochen.at

DE Die Choreografin Doris Uhlich 
glaubt an die emanzipatorische Kraft 
tanzender Körper. In melancholic ground 
untersucht sie den Spielplatz als Ort der 
Normierung – und als Möglichkeits-
raum des subtilen Widerstands. Auch 
in ihrer Tour durch die Ausstellung 
Nackte Meister, kuratiert von Georg 
Baselitz für das Kunsthistorische 
Museum Wien, befragt sie tradierte 
Körperbilder, indem sie ihren eigenen 
Körper in Bezug zu ausgewählten 
Werken der Kunstgeschichte setzt.

EN Choreographer Doris Uhlich 
believes in the emancipatory power of 
dancing bodies. In melancholic ground 
she explores the playground as a place 
of standardisation – and as a space of 
opportunity for subtle resistance. And 
in her tour through the exhibition Naked 
Masters, curated by Georg Baselitz for 
the Kunsthistorisches Museum Wien, 
she also questions traditional images 
of the body by correlating her own 
body with selected works of art history.

→ Doris Uhlich, melancholic ground, S. 66

Doris Uhlich

Ort Kunsthistorisches Museum Wien
Termine 8. Juni, 14 und 16 Uhr 
Sprache Deutsch
Eintritt frei  
Begrenzte Teilnehmer:innenzahl  

Anmeldung ab 24. April 
auf festwochen.at
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DE 2023 nehmen neun Universitäten aus Wien, Leipzig, 
Zürich und New Haven mit über 150 Studierenden am 
Festwochen Campus teil. Die Student:innen besuchen 
Aufführungen und treffen in Gesprächen, Vorträgen 
und Workshops u.a. auf Jozef Wouters, Alexander 
Zeldin und Stan Douglas. So gibt der Festwochen 
Campus tiefere Einblicke in das Programm des Festivals 
und liefert theoretische und praktische Impulse für die 
Auseinandersetzung der jungen Künstler:innen und 
Wissenschaftler:innen mit aktuellen ästhetischen und 
gesellschaftlichen Diskursen. 

EN In 2023, nine universities from Vienna, Leip-
zig, Zurich and New Haven are set to take part in the 
Festwochen Campus, with over 150 students participating. 
The students will be able to attend performances and 
meet Festwochen artists in talks, lectures and workshops, 
for instance Jozef Wouters, Alexander Zeldin and  
Stan Douglas. The Festwochen Campus therefore offers 
deeper insights into the festival programme as well as 
theoretical and practical incentives for young artists and 
academics to engage with topical aesthetic and social 
discourses.

DE Zur vierten Ausgabe von In the Field treffen sich 
angehende Kunst- und Kulturschaffende aus Österreich,  
Kroatien, Slowakei, Slowenien, Tschechien und  
Ungarn. Entlang des Festivalprogramms kommen 15 
Stipendiat:innen mit Künstler:innen des Festivals und der 
lokalen Szene in Kontakt, lernen deren Arbeitsweisen 
kennen und diskutieren zehn Tage lang ästhetische und 
strukturelle Fragen zeitgenössischer Kunstproduktion. 
In the Field setzt auf überregionale Vernetzung 
und Wissenstransfer und bietet einen gemeinsamen  
Erfahrungsraum für Kunst- und Kulturschaffende, die 
am Anfang ihrer Laufbahn stehen.

EN The fourth edition of In the Field brings together  
up-and-coming artists and cultural workers from  
Austria, Croatia, Czech Republic, Hungary, Slovakia 
and Slovenia. Alongside the festival programme 15 
scholar ship recipients have the opportunity to mix with 
artists appearing at the Festwochen as well as the local 
scene, find out more about their working methods and, 
over a period of 10 days, discuss aesthetic and structural 
issues relating to contemporary art production. In the 
Field not only focuses on supra-regional networking and 
the transfer of knowledge, but it also provides a shared  
forum of experience for artists and cultural workers as 
they embark on their professional careers.

Mentorin 
Gerhild Steinbuch
In Kooperation mit  
brut Wien 
Mit Unterstützung von 
Erste Bank

In Kooperation mit  
Akademie der bildenden 
Künste Wien,  
Max Reinhardt Seminar, 
MUK - Musik und Kunst 
Privatuniversität der Stadt 
Wien, 
Universität für angewandte 
Kunst Wien, 
Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien, 
Universität Leipzig, 
Universität Wien, 
Yale University, 
Zürcher Hochschule der 
Künste

In the Field
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DE Die Erfahrung eines Theaterbesuchs im Klassen-
verband ist ein Abenteuer, das eine kollektive, lebendige 
Auseinandersetzung mit Kunst ermöglicht. Alle Auf-
führungen der Wiener Festwochen sind offen für den 
Besuch von Schulklassen. Zu drei der Produktionen 
bieten wir rund um den Vorstellungsbesuch im Rahmen 
der International Arts Education Week der UNESCO 
kostenlose Workshops sowie Begleitmaterialien zur 
individuellen Vor- und Nachbereitung im Unterricht an.

EN The experience of going to the theatre as a school 
class is an adventure that enables a collective and 
lively engagement with art. All the performances at the 
Wiener Festwochen are open to school classes. And in 
conjunction with a performance attendance as part of 
UNESCO’s International Arts Education Week, we are 
offering free workshops for three of the productions 
as well as additional resources for the preparation and 
follow-up in the classroom.

Volksschule 
Pinocchio (8+) 
5. Juni, 10 Uhr 
(Schulvorstellung) 
Alle Infos auf S. 62
Unterstufe 
Skatepark (12+) 
19. Mai, 20 Uhr 
(öffentliche Vorstellung) 
Alle Infos auf S. 32
Oberstufe 
Antigone im Amazonas 
(14+) 
25. / 26. Mai, 20 Uhr 
(öffentliche Vorstellungen) 
Alle Infos auf S. 44

Zu den genannten 
Produktionen können in 
der Woche vom 22. bis 26. 
Mai kostenlose Workshops 
zum Vorstellungsbesuch 
gebucht werden.

Weitere Informationen, 
Begleitmaterial, Buchung  
Eva Wolfesberger, 
outreach@festwochen.at

Wiener Festschulwochen



Infos zu den Abos unter festwochen.at/abos

Kornél Mundruczó, Kata Wéber, 
TR Warszawa
PIECES OF A WOMAN 14. Mai

Milo Rau / NT Gent
ANTIGONE IM AMAZONAS 25. Mai

Anne Teresa De Keersmaeker /  
Rosas, Meskerem Mees,  
Jean-Marie Aerts
CREATION 2023 15. Juni

FESTWOCHEN 
GLANZSTÜCKE
Das Abo für alle, die Bestes  
gewohnt sind und gerne in  
Premieren überrascht werden

Preis 125 Euro, Kat. II

Toshiki Okada / chelfitsch,  
Dai Fujikura, Klangforum Wien
VERWANDLUNG EINES  
WOHNZIMMERS 14. Mai

Matija Ferlin, Goran Ferčec,  
Luigi Dallapiccola, Cantando  
Admont, PHACE
CANTI DI PRIGIONIA 25. Mai

Stan Douglas, George Lewis,  
Jeffery Renard Allen,  
Ensemble Modern
SONG OF THE SHANK 14. Juni

NEUE MUSIK,  
NEU INSZENIERT
Das Abo für alle, die Neues  
nicht nur hören, sondern auch  
sehen wollen

Preis 85 Euro, Kat. I

U30 VERMEHRT 
SCHÖNES!
Das Digital Detox Abo für alle  
unter 30, die bei 90 Minuten im  
Flugmodus nicht abstürzen

Mette Ingvartsen
SKATEPARK 20. Mai

Milo Rau / NT Gent
ANTIGONE IM AMAZONAS 26. Mai

Mariano Pensotti / Grupo Marea
LA OBRA 5. JuniPreis 45 Euro, Kat. I
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DE Die Festwochen gibt es heuer auch im Abo! 
Gleich drei abwechslungsreiche Pakete versprechen aus-
gewählten, internationalen Theatergenuss zu ermäßigten 
Preisen. Festwochen Newbies unter 30, die bei 90 Minuten 
im Flugmodus nicht gleich abstürzen, kommen beim 
U30 Vermehrt Schönes! Abo voll auf ihre Kosten. Die 
Festwochen Glanzstücke legen wir allen ans Herz, die 
Bestes gewohnt sind und gerne in Premieren überrascht 
werden. Und wer neu Komponiertes nicht nur hören, 
sondern auch sehen will, darf sich auf das Neue Musik, 
neu inszeniert Abo freuen. 

EN This year, the Festwochen are also available on a 
subscription basis. No fewer than three entertainingly di-
verse packages promise international theatre enjoyment of 
the finest kind, all at reduced prices. Festival newcomers 
under 30 who don’t lose the plot when in flight mode for 
90 minutes will certainly get their money’s worth with the 
U30 Vermehrt Schönes! subscription. We recommend 
the Festwochen Glanzstücke to all those who are accus-
tomed to the best and like to be pleasantly surprised by 
premieres. And anyone keen not just to hear new things, 
but also see them, can look forward to the Neue Musik, 
neu inszeniert subscription. 

FESTWOCHEN  
ABOS 2023
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FESTWOCHEN SERVICE 
T + 43 1 589 22 22 
Mo–Fr, 10–15 Uhr (werktags) 
ab 2. Mai: Mo–Fr, 10–17 Uhr

ab 12. Mai: täglich 10–19 Uhr 
service@festwochen.at

KARTEN

Hinweis zum Datenschutz 
Bei einer Bestellung (Karten, Programmbuch, Newsletter) stimmen Sie zu, dass erfasste persönliche Daten für die Bearbeitung Ihrer 
Bestellung verwendet und gespeichert werden. Sie erklären sich außerdem einverstanden, dass Ihre Daten zu Zwecken des Marketings 
für Veranstaltungen der Wiener Festwochen und zu Ihrer Information verwendet werden. Personenbezogene Daten werden nicht an Dritte 
weitergegeben, mit Ausnahme der beschränkten Weitergabe an Mitveranstalter:innen und Lieferant:innen zum Zwecke der Vertrags-
abwicklung. Ein Widerruf dieser Zustimmung ist jederzeit schriftlich per Post oder per E-Mail (service@festwochen.at) möglich.

Der Kartenvorverkauf (online und tele-
fonisch) startet am 6. März 2023, 10 Uhr.
Die Tageskasse der Wiener Festwochen 
öffnet am 27. März.

ONLINE
www.festwochen.at

TELEFONISCH 
mit Kreditkarte 
T +43 1 589 22 11

ab 6. März: Mo–Fr, 10–15 Uhr (werktags)
ab 2. Mai: Mo–Fr, 10–17 Uhr
ab 12. Mai: täglich 10–19 Uhr

Für Vorstellungen, die am selben Abend 
stattfinden, ist der Kartenkauf bis 16 Uhr  
möglich, für Vorstellungen, die vor 19 Uhr 
beginnen, bis 14 Uhr, für Skatepark am 21. Mai  
bis 12 Uhr. 

TAGESKASSEN
Tageskasse der Wiener Festwochen
Lehárgasse 3a, 1060 Wien
T +43 1 589 22 456

ab 27. März: Mo–Sa, 10–18 Uhr (werktags)
2. Mai bis 17. Juni: Mo–Sa, 10–18 Uhr
So geschlossen

Tageskasse im MuseumsQuartier  
(Foyer der Halle E+G)
Museumsplatz 1, 1070 Wien
ab 2. Mai: täglich 10–18 Uhr

ABENDKASSEN
Die Abendkassen öffnen eine Stunde vor 
Vorstellungsbeginn.

Restkarten an der Abendkasse
Bei ausverkauften Vorstellungen wird eine 
Abendkassenwarteliste angelegt.
Ab 15 Minuten vor Vorstellungsbeginn 
werden die Restkarten entsprechend der 
Reihung auf dieser Liste ausgegeben. Pro 
Person wird nur ein Name aufgenommen 
und eine Karte ausgegeben, eine Vor-
reservierung ist nicht möglich.

Stehplätze 
Stehplätze (4 bzw. 3 Euro) werden ab 
einer Stunde vor Vorstellungsbeginn an 
der Abendkasse verkauft. Pro Person 
wird nur eine Karte ausgegeben, eine Vor-
reservierung ist nicht möglich.
Für folgende Produktionen sind diese ver-
fügbar:
Antigone im Amazonas
Creation 2023
Pieces of a Woman
Pinocchio
Selected Classical Works
The Confessions

print@home
Jedes print@home Ticket ist für den ein-
maligen Zutritt zur Veranstaltung gültig. 
Die Person, die als Erste den Ausdruck vor-
zeigt, erhält Zutritt. Es ist nicht relevant, dass 
Sie sich als Käufer:in ausweisen können.

Nacheinlass  
Bitte beachten Sie: Je nach Produktion ist 
ein Einlass nach Vorstellungsbeginn nicht 
immer möglich.

Ohmmm age Oma je ohomma mama 
Karten für diese Ausstellung erhalten Sie 
bei der Kunsthalle Wien Museumsquartier, 
S. 14.
Jede Eintrittskarte der Wiener Festwochen 
2023 ermöglicht den ermäßigten Eintritt zu 
4 Euro (bis 1. Oktober).

Karten für die Produktionen sind nach 
Verfügbarkeit ab 7. März (zzgl. Gebühren) 
auf erstebank.at/ticketing (ermäßigt für 
Kund:innen der Erste Bank und Spar-
kasse in George), sowie bei den oeticket-
Vertriebs stellen, auf oeticket.com oder 
unter +43 900 94 96 096 erhältlich.

Verbot von Foto-, Bild-, Film- und 
Tonaufnahmen 
Ohne Genehmigung sind während der Ver-
anstaltungen Foto-, Bild-, Film- und Ton-
aufnahmen untersagt. Bei Zuwiderhandeln 
ist der Publikumsdienst berechtigt, Handys, 
Kameras, Tablets oder sonstige Apparate 
für Bild- und Tonaufnahmen bis zum Ende 
der Veranstaltung einzuziehen.Wer die Festwochen mag, wird das Festwochen Clubticket lieben:  

ca. 15 % Ermäßigung auf alle Karten, Einladung zu einer Generalprobe  
und Bühnenführung, Clubgespräch mit dem Intendanten und  
vieles mehr. 

Für 2023 gibt es das Clubticket wieder in zwei Varianten:  
ICH für eine Person um 35 Euro,  
oder WIR für Sie und Ihre Begleitung um 60 Euro. 

Manch Auf führung  
kostet Über windung, 
mit dem 

aber weniger Geld.

FESTWOCHEN CLUBTICKET 
Vorteile, die nicht abreißen.Jetzt online bestellen auf festwochen.at
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ERMÄSSIGUNGEN
Widerstand schreiben (Lecture-Serie)
Die drei Lectures von Tsitsi Dangarembga 
am 14. Mai, Naghmeh Samini am 5. Juni 
und Cristina Morales am 7. Juni sind zum 
Kombipreis von 15 Euro im Vorverkauf 
und nach Verfügbarkeit erhältlich.

U30 Vermehrt Schönes! Ticket
Personen unter 30 Jahren erhalten im Vor-
verkauf ermäßigte Karten zu je 15 Euro 
(bei Antigone im Amazonas, Drive Your 
Plow Over the Bones of the Dead, Creation 
2023 und Sibyl gilt die Ermäßigung nicht 
für Kategorie I). An den Abendkassen er-
halten sie nach Verfügbarkeit ermäßigte 
Karten zu 10 bzw. 12 Euro. 
Ausgenommen sind die Vorstellungen von 
Lulu, für die sie im Vorverkauf ca. 30 % Er-
mäßigung sowie an den Abendkassen nach 
Verfügbarkeit ermäßigte Karten zu 20 Euro 
erhalten.

Senior:innen und Bezieher:innen 
von Arbeitslosengeld
Im Vorverkauf erhalten Senior:innen (ab 60 
Jahren) ca. 15 % Ermäßigung, Bezieher:innen 
von Arbeitslosengeld ca. 30  % Ermäßigung. 
An den Abendkassen erhalten sie nach Verfüg-
barkeit ermäßigte Karten zu 10 bzw. 12 Euro  
und bei Lulu zu 20 Euro, bei Creation 2023 
wird Senior:innen keine Ermäßigung ge-
währt.

Schulgruppen
Für Schulgruppen werden nach Verfügbar-
keit ermäßigte Karten zu 9 Euro angeboten. 
Zusätzlich bieten wir zu allen Produktionen 
Vor- und Nachbesprechungen an. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
outreach@festwochen.at

Inhaber:innen eines Behindertenpasses
Im Vorverkauf erhalten Inhaber:innen eines 
Behindertenpasses ca. 30 % Ermäßigung. 
Wir bitten Sie, die Karten bis eine Woche vor 
der Vorstellung telefonisch oder per E-Mail 
beim Festwochen Service zu bestellen.

Rollstuhlplätze 
Die mit  gekennzeichneten Spielorte auf 
S. 136 verfügen über Rollstuhlplätze bzw. 
einen barrierefreien Zugang. 
Rollstuhlplätze (6 Euro / Begleitperson  
15 Euro) können bis eine Woche vor der 
Vorstellung telefonisch oder per E-Mail 
beim Festwochen Service bestellt werden.
Der Verkauf der Rollstuhlplätze für Lulu 
erfolgt ausschließlich über das MusikTheater 
an der Wien (opernkarten@vbw.at), für 
Creation 2023 ausschließlich über die Volks-
oper Wien (tickets@volksoper.at).

Hunger auf Kunst & Kultur
Wenn Sie einen Kulturpass besitzen, er-
halten Sie aus einem beschränkten Karten-
kontingent je eine kostenlose Eintrittskarte 
für bis zu sechs Produktionen der Wiener 
Festwochen. 
Sie können die Karten ausschließlich am 
6. und 7. Mai von 10 bis 18 Uhr an der 
Tageskasse im MuseumsQuartier (Foyer 
der Halle E+G) gegen Vorlage Ihres 
Kulturpasses und eines Lichtbildausweises 
reservieren. 
Je nach Verfügbarkeit erhalten Sie auch an den 
Abendkassen ermäßigte Karten zu 10 Euro 
bzw. bei Lulu zu 20 Euro.

AK Wien, DER STANDARD, Erste Bank, Ö1, 
Stadt Wien – Büchereien
Mit Ihrer AktivKarte der AK Wien, DER 
STANDARD Abovorteilskarte, Erste Bank 
Debitkarte, Ö1 Club-Karte oder Bücherei-
karte der Stadt Wien – Büchereien erhalten 
Sie telefonisch und an den Tageskassen ca. 
10 % Ermäßigung für max. zwei Karten pro 
Produktion. 

Vienna City Card
Mit Ihrer Vienna City Card erhalten Sie 
telefonisch und an den Tageskassen ca. 20 % 
Ermäßigung für eine Karte pro Produktion. 

Pro Karte kann nur eine Ermäßigung in 
Anspruch genommen werden.

Mit drei neuen Abos bieten die Wiener 
Festwochen ihrem Publikum ausgewählten 
Theatergenuss zu ermäßigten Preisen. Die 
Abos sind im Vorverkauf und nach Verfüg-
barkeit erhältlich.

U30 Vermehrt Schönes! Abo
Das Digital Detox Abo für alle Festwochen 
Newbies unter 30 Jahren:
Skatepark am 20. Mai, Antigone im 
Amazonas am 26. Mai und La Obra am 5. 
Juni zum Abo-Preis von 45 Euro (Kate-
gorie I)

Festwochen Glanzstücke Abo
Das Abo für alle, die Bestes gewohnt sind 
und gerne in Premieren überrascht werden:
Pieces of a Woman am 14. Mai, Antigone im 
Amazonas am 25. Mai und Creation 2023 
am 15. Juni zum Abo-Preis von 125 Euro 
(Kategorie II)

Neue Musik, neu inszeniert Abo
Das Abo für alle, die Neues nicht nur hören, 
sondern auch sehen wollen:
Verwandlung eines Wohnzimmers am 14. 
Mai, Canti di Prigionia am 25. Mai und 
Song of the Shank am 14. Juni zum Abo-
Preis von 85 Euro (Kategorie I)

Festwochen Clubticket
Mit dem Festwochen Clubticket ICH und 
dem Festwochen Clubticket WIR erhalten 
Sie ca. 15 % Ermäßigung für eine (ICH) 
bzw. zwei (WIR) Karte(n) pro Produktion. 
Das Festwochen Clubticket sowie die 
damit ermäßigten Karten sind online, tele-
fonisch und an den Kassen erhältlich. Das 
Festwochen Clubticket ICH kostet 35 Euro, 
das Festwochen Clubticket WIR 60 Euro 
(jeweils gültig bis 30. Juni 2023).

FESTWOCHEN SERVICE 
T + 43 1 589 22 22 
Mo–Fr, 10–15 Uhr (werktags) 
ab 2. Mai: Mo–Fr, 10–17 Uhr

ab 12. Mai: täglich 10–19 Uhr 
service@festwochen.at

Das neue U30 Angebot! 
Jede Festwochen Show 

um 15 €
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U30 TICKETS
einfach und bequem auf festwochen.at erhältlich
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TICKETS
Advance ticket sales (online and by phone) 
start on 6 March 2023 at 10am. The Wiener 
Festwochen box office opens on 27 March.

ONLINE
www.festwochen.at

BY PHONE
with a credit card 
T +43 1 589 22 11

from 6 March: Mon–Fri, 10am–3pm 
(workdays)
from 2 May: Mon–Fri, 10am–5pm
from 12 May: daily 10am–7pm

Tickets can be purchased until 4pm for per-
formances the same evening, and until 2pm 
for performances starting before 7pm, for 
Skatepark on 21 May, until 12 noon.

BOX OFFICES
Wiener Festwochen box office
Lehárgasse 3a, 1060 Vienna
T +43 1 589 22 456

from 27 March: Mon–Sat, 10am–6pm 
(workdays)
2 May until 17 June: Mon–Sat, 10am–6pm
closed on Sundays

Box office at the MuseumsQuartier 
(foyer of Halle E+G)
Museumsplatz 1, 1070 Vienna
from 2 May: open daily 10am–6pm

Note on data protection
When placing an order (tickets, programme, newsletter), you agree that the personal data you share with us will be used to process your 
order and then stored. You also agree that your data may be used for marketing purposes and to keep you up to date with Wiener Festwochen 
events. Your personal data will not be disclosed to third parties, except for limited disclosure to co-organisers and suppliers for the purposes 
of contract execution. You can revoke your consent at any time by sending a written revocation by post or email (service@festwochen.at).

EVENING BOX OFFICES
The evening box offices open one hour  
before the start of a performance.

Remaining tickets at the evening box office
If a performance is sold out, the evening 
box office will draw up a waiting list when 
it opens. 15 minutes before the performance 
is due to begin, any remaining tickets will 
be sold according to the order on the list. 
Only one name can be added to the list per 
person, and only one ticket is issued per 
name; pre-booking is not possible.

Standing room
Standing room tickets (EUR 4 and EUR 3  
respectively) go on sale at the evening 
box office one hour before the start of the 
performance. Only one ticket per person; 
pre-booking is not possible.
These tickets are available for the following 
productions:
Antigone in the Amazon
Creation 2023
Pieces of a Woman
Pinocchio
Selected Classical Works
The Confessions

print@home
Each print@home ticket is valid for a 
single admission to the performance. The 
first person to present the printout will be 
granted admission and does not need to 
identify themselves as the purchaser of 
the ticket. 

Late admissions
Please note: depending on the production, 
you may not be admitted to the auditorium 
if you arrive late.

Ohmmm age Oma je ohomma mama
Tickets are available at Kunsthalle Wien 
Museumsquartier, p. 14.
Until 1 October, any ticket for a production 
of the Wiener Festwochen 2023 will entitle 
the ticket holder to the reduced admission 
price of EUR 4.

Tickets for the productions can also be pur-
chased from 7 March (service charges apply) 
at erstebank.at/ticketing (discounts apply for 
customers of Erste Bank and Sparkasse using 
the George online banking platform) as well 
as at all oeticket outlets, at oeticket.com or at  
+ 43 900 94 96 096 (subject to availability).

No photos, videos or audio recordings
Unauthorised photographic, video or au-
dio recording of the performances is not 
permitted. In the event of non-compliance, 
ushers will have the right to confiscate any 
mobile phones, cameras, tablets or other re-
cording devices until after the performance.

FESTWOCHEN SERVICE 
T + 43 1 589 22 22 
Mon – Fri, 10am – 3pm (workdays)  
from 2 May: Mon – Fri, 10am – 5pm 
from 12 May: daily 10am – 7pm 
service@festwochen.at

KUNSTVOLLER 
GENUSS

In Kooperation mit

Die Festwochen Weine aus biologischem und biodynamischem Weinbau gibt  
es in den Sorten Wein Frizzante Gemischter Satz 2022, Komposition 2021  
und Gemischter Satz 2022 vom Weingut Zahel aus Wien.

Ab April exklusiv in allen WEIN & CO Filialen in Wien und unter  
weinco.at erhältlich.

Einen Vorgeschmack auf  
die humorvollen Welten  
der französischen Künstlerin  
und Turner-Preisträgerin  
Laure Prouvost bieten die  
von ihr gestalteten Weine. 

Mehr über die Ausstellung auf S. 14
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DISCOUNTED  
TICKETS
Only one discount can be applied to each 
ticket.

With its three new subscriptions, the 
Wiener Festwochen are offering audiences 
selected theatre enjoyment at reduced pric-
es. The subscriptions are available as ad-
vance ticket sales and subject to availability.

U30 Vermehrt Schönes! subscription
The digital detox subscription for all 
Festwochen newbies under 30.
Skatepark on 20 May, Antigone in the Am
azon on 26 May, and La Obra on 5 June for 
the subscription price of EUR 45 (Category I)

Festwochen Glanzstücke subscription
The subscription for all those who are 
accustomed to the best and like to be pleas-
antly surprised by premieres.
Pieces of a Woman on 14 May, Antigone in 
the Amazon on 25 May, and Creation 2023 
on 15 June for the subscription price of 
EUR 125 (Category II)

Neue Musik, neu inszeniert subscription
The subscription for all those keen not just 
to hear new things, but to see them, too.
Metamorphosis of a Living Room on 14 
May, Canti di Prigionia on 25 May and 
Song of the Shank on 14 June for the sub-
scription price of EUR 85 (Category I)

Festwochen Clubticket
The Festwochen Clubticket ICH and 
Festwochen Clubticket WIR entitle you to 
a discount of approx. 15% on one (ICH) or 
two (WIR) ticket(s) per production. The 
Festwochen Clubtickets and any discounted 
tickets purchased using the Clubtickets are 
available online, by phone, or at our box of-
fices. The Festwochen Clubticket ICH and 
WIR cost EUR 35 and EUR 60 respectively 
(valid in each case until 30 June 2023).

Widerstand schreiben (lecture series)
The three lectures by Tsitsi Dangarembga 
on 14 May, Naghmeh Samini on 5 June, and 
Cristina Morales on 7 June are available  

at the package price of EUR 15 as advance 
ticket sales and subject to availability. 

U30 Vermehrt Schönes! Ticket
Under-30ies are eligible for discounted tick-
ets for EUR 15 each in advance ticket sales 
(the discount does not apply to Category I 
tickets for Antigone in the Amazon, Drive 
Your Plow Over the Bones of the Dead, Cre
ation 2023 and Sibyl). The discounted tick-
ets are available for purchase for EUR 10 
and EUR 12 respectively from the evening 
box offices, subject to availability.
Exceptions apply to performances of Lulu, 
for which a discount of approx. 30% is 
available on advance ticket sales as well 
as discounted tickets for EUR 20 from the 
evening box office, subject to availability.

Senior citizens and recipients 
of unemployment benefit
Senior citizens (aged 60 and up) will re-
ceive a discount of approx. 15% on their 
advance bookings; recipients of unemploy-
ment benefit, a discount of approx. 30%. 
They can purchase discounted tickets for 
EUR 10 and 12 respectively and EUR 20 for 
Lulu, subject to availability; no discount is 
granted to senior citizens at Creation 2023.

School groups
We offer discounted tickets for EUR 9 for 
school groups, subject to availability. We 
also offer pre- and post-performance dis-
cussions for school groups. 
If you are interested, please send an email 
to outreach@festwochen.at

Disability ID card holders
Holders of a disability ID card are eligible 
for a discount of approx. 30% on their 
advance bookings. Please contact the 
Festwochen Service by phone or email at 
least one week before the performance to 
book your tickets. 

Wheelchair spaces 
Venues marked  on p. 136 provide wheel-
chair spaces or have barrier-free access.
Please contact the Festwochen Service by 
phone or email to book your wheelchair 
space (EUR 6 / companion EUR 15) at least 
one week before the performance.Tickets for 
wheelchair spaces for Lulu are sold exclu-
sively through the MusikTheater an der Wien 
(email to opernkarten@vbw.at); for Creation 
2023, exclusively through the Volksoper 
Wien (email to tickets@volksoper.at).

Hunger auf Kunst & Kultur
A limited number of tickets is available to 
holders of a Kulturpass. They are entitled 
to one free ticket for up to six Festwochen 
productions. These tickets can only be 
pre-booked at the box office at the Muse-
umsQuartier (foyer of Halle E+G) between 
10am and 6pm on 6 and 7 May. Please pres-
ent your Kulturpass and a valid ID when 
pre-booking your tickets.
Holders of a Kulturpass can also purchase 
discounted tickets at the evening box offic-
es for EUR 10 and EUR 20 for Lulu, subject 
to availability.

AK Wien, DER STANDARD, Erste Bank, Ö1, 
Stadt Wien – Büchereien
If you have an AK AktivKarte, a DER 
STANDARD Subscribers Card, an Erste 
Bank debit card, an Ö1 Club card, or a Stadt 
Wien – Büchereien library card, you are eli-
gible for a discount of approx. 10% on tickets 
you purchase by phone or at the box offices, 
limited to two tickets per production. 

Vienna City Card
Your Vienna City Card entitles you to a 
discount of approx. 20% on one ticket per 
production when purchasing tickets by 
phone or at the box offices. 

Zusätzlich werden zu zahlreichen Produktionen 
Publikumsgespräche und Einführungen zur 
Musik angeboten. /  Audience discussions and 
introductions to the music will also be offered 
for many of the productions.

Eröffnung Wiener Festwochen → S. 10 

Festival Opening Party  → S. 11 

Festival Lounge im Porgy & Bess → S. 11 

Festival Party im Club U  → S. 11 

Eine Rede an Europa 2023 → S. 12 

Club Liaison  → S. 46 

melancholic ground → S. 66 
 
EXTRAS
Talks → S. 90
Guided by Artists → S. 92

VERANSTALTUNGEN  
BEI FREIEM EINTRITT /  
EVENTS WITH  
FREE ADMISSION
Dank AK Wien

FESTWOCHEN SERVICE 
T + 43 1 589 22 22 
Mon – Fri, 10am – 3pm (workdays)  
from 2 May: Mon – Fri, 10am – 5pm 
from 12 May: daily 10am – 7pm 
service@festwochen.at
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DIE WIENER FESTWOCHEN  
DANKEN IHREN PARTNERN

Hauptsponsoren

Sponsoren

Vermehrt Schönes!
Das Erste Bank Sponsoringprogramm

Wir unterstützen das. 
Das Kultursponsoringprogramm 
der Wiener Städtischen

Ermöglicht Veranstaltungen bei freiem Eintritt

A Passion to Care
For an authentic Viennese experience and a sustainable stay

Es kommt darauf an, die Welt  
zu einem besseren Ort zu machen

Kultur- und Biergenuss auf höchster Stufe

Hotel- und Gastronomiepartner

Medienpartner

Mobilitätspartner

Willkommen im führenden  
Auktionshaus Mitteleuropas

Öffentliche Förderer

Kooperationspartner



Wiener Festwochen 2023 
Wir unterstützen das.

Vorhang auf.

EB-S_Anz.WFW'23_Programmbuch_140x213_SSP_RZ_11.01.23_NEU.indd   1EB-S_Anz.WFW'23_Programmbuch_140x213_SSP_RZ_11.01.23_NEU.indd   1 11.01.23   14:5211.01.23   14:52



Der Haltung gewidmet.

Übung macht den Meister. Das gilt auch für unseren Kopf. Wir empfehlen dazu tägliche Haltungsübungen.
Zum Beispiel: den Mund aufmachen. Immer und immer wieder. Wir üben das seit 1988.

derStandard.at

Haltungsübung Nr. 2

Mund
aufmachen.

IMG_Haltungsübung#2_Mund-aufmachen_ 140x213.indd   1IMG_Haltungsübung#2_Mund-aufmachen_ 140x213.indd   1 10.01.2023   13:13:1210.01.2023   13:13:12

»Die Kammern für Arbeiter 
und Angestellte und die 
Bundeskammer für Arbeiter 
und Angestellte sind berufen, 
die sozialen, wirtschaftlichen, 
beruflichen und kulturellen 
Interessen der Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen zu 
vertreten und zu fördern.«

ARBEITER
KAMMER
GESETZ

kultur.arbeiterkammer.at



Am Stadtpark 1, 1030 Wien

www.sellenys-bar.at |       sellenys.bar

Wiens vibrierende Feierabendbühne
& Cocktailwerkstätte

 www.dorotheum.com

Willkommen im 
 führenden Auktionshaus

Kontinentaleuropas

700 AUKTIONEN 
40 SPARTEN 

100 EXPERTEN 
MEHR ALS  

300 JAHRE ERFAHRUNG

Z021-WienerFestwochen-19.01.indd   1Z021-WienerFestwochen-19.01.indd   1 12.01.23   15:1012.01.23   15:10



Partner der   
 Wiener 
Festwochen

In besonderen Zeiten 
besonders gut 
aufgehoben fühlen.

Stolzer  
Partner der  

Wiener  
Festwochen

#FeelsLikeAustrian



Tinte, die nie ausgeht
HP Drucker erkennen, wenn sie knapp wird. 
HP Instant Ink liefert rechtzeitig neue.
Jetzt HP+ aktivieren und 6 Probemonate HP Instant Ink sichern.*

Hier mehr erfahren.

* Gilt nur bei Aktivierung von HP+ während der Druckerinstallation und Registrierung für einen der Tarife des Tinten-Lieferservice HP Instant Ink 
 innerhalb von 7 Tagen nach Druckerinstallation anhand der von HP empfohlenen Vorgehensweise (beschrieben in der mit dem Drucker  
 gelieferten Anleitung) unter Verwendung der mitgelieferten HP Instant Ink-fähigen Druckerpatronen. Sofern der Service nicht während des  
 Aktionszeitraums online unter www.hpinstantink.com gekündigt wird, wird danach die monatliche Tarifgebühr sowie ggf. zusätzlich gedruckte Seiten  
 über die gewählte Zahlungsmethode in Rechnung gestellt. Monatlich kündbar. Pro Drucker kann ein Angebot eingelöst werden. Angebot zu  
 enthaltenen Monaten vorbehaltlich Änderungen nach dem 30.06.2023. Eine Barauszahlung des Angebots ist nicht möglich, es sei denn,  
 dies ist gesetzlich vorgeschrieben. Erfordert eine gültige Zahlungsmethode, eine E-Mail-Adresse sowie eine Internetverbindung zum Drucker.  
 Zusätzliche Informationen erhalten Sie während der Druckerinstallation oder unter hp.com/plus.



Ö1 Club.
In guter Gesellschaft.

Mit Kunst, Kultur und Wissenschaft. Mit Menschen,  
die sich dafür interessieren. Mit Ermäßigungen für zwei  
bei 600 Kulturpartnern, dem monatlichen Ö1 Magazin gehört,  
Freikarten und exklusiven Veranstaltungen.

Alle Vorteile für Ö1 Club-Mitglieder auf oe1.ORF.at/club
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KULTUR
      WANN UND WO 
  SIE WOLLEN.



Hol mich hier raus, FALTER!

ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja naja ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja ja    

Für alle, die lieber  
Skepsis walten lassen. 
Unbequemer Journalismus.  
Jede Woche.

MUTTER
ERDE IS

WATCHING
US  AND

SOMETIMES 
IN THE
NIGHT 

SHE SINGS
fm
4.orf.at

#
radiofm

4



Romantic comedy oder Abrechnung mit der Aristokratie?
Die Liebeswirren des verarmten Edelmanns Falstaff, 
inszeniert von einem rein weiblichen Team.

„Mich ziehen Geschichten an, in denen Frauen 
eine starke Gemeinschaft bilden!“

Die junge Regisseurin Nina Spijkers zeigt einen humoristisch-feministischen Blick
im Bühnenbild von Tony-Award-Gewinnerin Rae Smith (War Horse).

Premiere am Samstag, 13. Mai 2023

Vorstellungen bis 28. Juni 2023

Oper von Otto Nicolai

Info: www.volksoper.at |Karten (ab 1. April): tickets.volksoper.at; 01/513 1 513; tickets@volksoper.at

 28 & 29/04/23

Gemischter 
Satz

Musicbanda Franui 
Vivi Vassileva · Johannes Piirto 
Holger Falk · Anna Prohaska 
Simply Quartet · Pro Brass 
BIBIZA · Dörte Lyssewski
Samouil Stoyanov 
Markus Hering
Esther Stocker
u. v. m.

Festival für Musik, 
Literatur, Kunst 
und Wein

Festival für Musik, Festival für Musik, 
Literatur, Kunst 
und Wein
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KULTUR IST GAR NICHT 
SO KOMPLIZIERT.

buehne-magazin.com/festwochen

* ist eigentlich ein Magazin. 
Bestellen Sie es jetzt im Abo um nur € 19,–.

Lesen Sie die BÜHNE. 
Ihr Beipackzettel * für Theater, Oper und Musical.

BÜHNE – hier spielt das Leben.

SPEZIELL
FÜR SIE

BUE_WienerFestwochen_140x213mm [P]_9765418.indd   1BUE_WienerFestwochen_140x213mm [P]_9765418.indd   1 27.01.23   13:5527.01.23   13:55

Das neue Saisonprogramm erscheint im März. 
www.musikverein.at

Ihr Weg direkt zur Musik

2023 / 24
ABOS

Foto: Wolf-Dieter Grabner



RIMINI PROTOKOLL,
RAINALD GREBE,

WIR DREHEN AUF.
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LUK PERCEVAL!
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GOES GREEN

Generalsponsor des MQGefördert von
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13 Center for Civil Liberties

15  Gene Pittman, Courtesy 
Walker Art Center 
(Minneapolis)

17  Mariko Okazaki

19  Christophe Engels

21  Natalia Kabanow

23  Marlene Mautner

25  Nurith Wagner-Strauss

27  Hannah Mentz

29  Raoofeh Rostami

31  Evgenia Levin, Courtesy by 
Rugilė Barzdžiukaitė, Vaiva 
Grainytė, Lina Lapelytė

33  Bea Borgers

35  Sarah Vanhee

37  Zinovy Margolin 

39 Marc Brenner 

41  Marlene Mautner

43  Lebrecht Music & Arts / 
Alamy Stock Photo 

45  Michiel Devijver

47 Liesl Raff & Georg Petermichl 

49  Gerhard Richter 2022 
(02082022)

51  Markus Selg

53  badmandeniro

55  Camille D. Tonnerre

57  Dmitrij Matvejev

59  Dániel Pék

61  Grupo Marea

63  Diana Pfammater

65 Morvaríd Ramezaní

67  Alexi Pelekanos

69  Enzo Smits

71  Tiku Kobiashvili

73  Simon Gosselin

75  National Museum of African 
American History & Culture

77  Franck Raux

79  Elisabeth Carecchio

81  Steven Fillet

83  Stella Olivier

92  Inés Bacher

94 Inés Bacher

95  Inés Bacher

96  Franzi Kreis

BILDNACHWEIS /  
PHOTO CREDITS

Die Wiener Festwochen haben sich bis Redaktionsschluss intensiv bemüht, die Inhaber:innen der Abbildungs-
rechte ausfindig zu machen. Personen und Institutionen, die möglicherweise nicht erreicht wurden und Rechte 
an der verwendeten Abbildung beanspruchen, werden gebeten, sich nachträglich mit den Wiener Festwochen in 
Verbindung zu setzen.

Dieses Programmbuch ist nach den Zertifizierungs-Richtlinien von FSC und  
EU Ecolabel produziert. Zudem wird der Versand folienfrei abgewickelt. /  
This programme book is produced according to the certification guidelines  
of FSC and EU Ecolabel and shipped without the use of packaging film.
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Geschäftsführung
Christophe Slagmuylder
Artemis Vakianis

Nina Wenko (Kaufmännische Referentin 
der Geschäftsführung)

Künstlerische Leitung
Christophe Slagmuylder (Intendant)

Kolja Burgschuld (Referent des 
Intendanten, karenziert)
Margit Moisl (Programmkoordinatorin)

Programmdramaturgie
Carolina Nöbauer
Iris Raffetseder (Leitung)
Bernhard Staudinger

Outreach und Community Building
Kolja Burgschuld (karenziert)
Eva Wolfesberger 

Presse und Öffentlichkeitsarbeit
Almuth Habacher (karenziert)
Niklas Jelinek (Leitung)
Matthias Kieber (karenziert)
Nathalie Morawiec
Stefanie Preißler
Jana Püscher

Marketing und strategische Partnerschaften
Silvia Bruni (Leitung Sponsoring)
Joachim Kapuy (Leitung Marketing und 
strategische Partnerschaften)
Sabina Preindl
Sarah Preyer
Matthias Scheibner
Mariam Togola (karenziert)

Kartenvertrieb und Service
Birgit Frank-Robert
Petra Jannaschk (Leitung)
Andreas Körner
Wolfgang Springer
Johannes Wimberger
Michaela Zimbelius (Leitung)

Das gesamte Team der Wiener Festwochen 2023 finden Sie auf festwochen.at

Produktion
Andrea Hradelovics
Ela Monaco (Leitung)
Tanita Müller (Assistenz)
Johanna Niederwieser (Hotel- und  
Reiseorganisation)
Isabel Öhlinger
Claudia Purschke
Petra Torky
Peter Walz 

Verträge 
Melanie Jamnig (Leitung)
Chiara Juchem
Bettina Kletzer 

Übertitel und Übersetzungen
Monika Kalitzke (Supervisor)

Technik
Doris Jaindl (Leitung Tontechnik)
Gabriele Kaiba (Technische Leitung  
Spielstätten)
Andreas Lendais (Leitung Lichttechnik)
Roman Streuselberger (Technische 
Leitung Spielstätten)
Gert Tschuden (Leitung Videotechnik)
Andreas Walter (Leitung)
Verena Wardy (Assistenz)

Organisation und Leitung Publikumsdienst
Andreas Gabriel

IT
Elias Gassner

Rechnungswesen
Gabriele Möser
Wolfgang Möser (Leitung)
Karin Seybold
Nora Waller-Graf

Empfang
Birgit Frank-Robert
Karin Slamanig

Reinigung
Manda Zečević

TEAM

Aufsichtsrat
Erich Becker
Melanie Jamnig
Petra Jannaschk
Isabel Öhlinger
Robert Reiter
Viktoria Salcher (Stellvertreterin des 
Vorsitzenden)
Rudolf Scholten (Vorsitzender)

IMPRESSUM /  
IMPRINT

Eigentümer, Herausgeber und Verleger 
Wiener Festwochen GesmbH,
Lehárgasse 11/1/6, 1060 Wien

T + 43 1 589 22 0
F + 43 1 589 22 49
festwochen@festwochen.at
www.festwochen.at 

Geschäftsführung
Christophe Slagmuylder
Artemis Vakianis

Künstlerische Leitung
(für den Inhalt verantwortlich)
Christophe Slagmuylder (Intendant)

Creative Direction & Design
Rosebud Design GmbH

Herstellung
Print Alliance HAV Produktions GmbH,
2540 Bad Vöslau

Redaktion
Kolja Burgschuld
Theresa Luise Gindlstrasser (Texte)
Niklas Jelinek
Tarun Kade
Matthias Kieber
Andreas Körner
Nathalie Morawiec
Carolina Nöbauer
Stefanie Preißler
Iris Raffetseder
Christophe Slagmuylder
Wolfgang Springer
Bernhard Staudinger
Johannes Wimberger
Michaela Zimbelius

Übersetzung
Stephen Grynwasser
Monika Kalitzke
Sigrid Szabó (Vorwort)

Lektorat
Monika Kalitzke 
Sprachservice.at Gefördert von der Stadt Wien Kultur

Planungsstand 6. Februar 2023 
Änderungen vorbehalten
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FESTWOCHEN  
SERVICE

T +43 1 589 22 22

* Nähere Informationen für 
Rollstuhlfahrer:innen  

beim Festwochen Service

SPIELORTE /  
VENUES

 1  AKADEMIETHEATER 
Lisztstraße 1, 1030 Wien
U4 Stadtpark,  
4A Akademietheater,
D, 2, 71 Schwarzenbergplatz

 2  ALBAN BERG STIFTUNG  *
Trauttmansdorffgasse 27,  
1130 Wien
60 Gloriettegasse, 
56A, 56B, 58A, 58B Tiroler 
Gasse

 3   ATELIERHAUS DER AKADEMIE 
DER BILDENDEN KÜNSTE WIEN 

 (SEMPERDEPOT)  *
Lehárgasse 8, Tor 1,  
1060 Wien
57A Laimgrubengasse

 4  BRUT NORDWEST   
Nordwestbahnstraße 8 – 10, 
1200 Wien 
5 Nordwestbahnstraße,  
5A Wasnergasse

 5  BURGTHEATER   
Universitätsring 2, 1010 Wien
U2 Schottentor,  
U3 Herrengasse,
U2Z, D, 1, 71  
Rathausplatz, Burgtheater

 6   CLUB U /  
OTTO WAGNER PAVILLON  *
Karlsplatz, 1010 Wien
U1, U4, 1, 62, 4A Karlsplatz,

 U2Z Oper, Karlsplatz

 7   DEPOT   
Breite Gasse 3, 1070 Wien
U3, 48A Volkstheater, 
49 Stiftgasse

 8   FRANZ JOSEFS KAI 3 – RAUM 
FÜR ZEITGENÖSSISCHE KUNST
Franz Josefs Kai 3, 1010 Wien
U1, U4 Schwedenplatz,  
1, 2 JuliusRaabPlatz

  9   HALLE E+G  
IM MUSEUMSQUARTIER   
Museumsplatz 1, 1070 Wien
U3, 49, 48A Volkstheater

  10  JUDENPLATZ 
1010 Wien
1A, 3A Schwertgasse 

 11   JUGENDSTILTHEATER  
AM STEINHOF   
Baumgartner Höhe 1,  
1140 Wien 
47A, 48A Klinik Penzing

  12   KUNSTHALLE WIEN 
MUSEUMSQUARTIER 
Museumsplatz 1, 1070 Wien
U3, 49, 48A Volkstheater

 13   KUNSTHISTORISCHES  
MUSEUM WIEN 
Maria-Theresien-Platz,  
1010 Wien
U3, 46, 49, 48A Volkstheater,
U2Z, D, 1, 2, 71, 57A Burgring

 14  ODEON 
Taborstraße 10, 1020 Wien
U1, U4, 1, 2A Schwedenplatz,
U2 Taborstraße, 
2 Gredlerstraße,
5A Karmeliterplatz

 15  PARLAMENT ÖSTERREICH 
Dr. Karl Renner Ring 3,  
1010 Wien
U2Z, D, 1, 2, 71 Parlament,
U3 Volkstheater,
46, 49, 48A Ring, Volkstheater

  16  PORGY & BESS 
Riemergasse 11, 1010 Wien
U3 Stubentor, 3A Riemergasse

  17  RATHAUSPLATZ 
1010 Wien
U2 Schottentor,  
U2Z, D, 1, 71 Rathausplatz, 
Burgtheater,
2 Rathaus / Parlament

 18  SCHAUSPIELHAUS WIEN  *
Porzellangasse 19, 1090 Wien
D, 40A Bauernfeldplatz

 19  SPAREFROH SPIELPLATZ 
 DONAUPARK 

Arbeiterstrandbadstraße,  
1220 Wien
U1 Alte Donau,  
20B Bundessportbad

 20   STADTKINO IM  
KÜNSTLERHAUS 
Akademiestraße 13,  
1010 Wien
U1, U4, 62, 4A Karlsplatz,
U2Z, D, 1, 2, 71, 59A  
Oper, Karlsplatz

 21  THEATER AKZENT   
Theresianumgasse 18,  
1040 Wien
U1 Taubstummengasse, 
D Plößlgasse, 
13A Belvederegasse

 22   THEATER NESTROYHOF 
HAMAKOM 
Nestroyplatz 1, 1020 Wien
U1, 5A Nestroyplatz

 23  VOLKSOPER WIEN   
Währinger Straße 78, 
1090 Wien
U6, 40, 41, 42, 40A  
Währinger Str., Volksoper

 24  VOLKSTHEATER   
Arthur-Schnitzler-Platz 1, 
1070 Wien
U3, 49, 48A Volkstheater

 25  WIENER METROPOL 
Hernalser Hauptstraße 55, 
1170 Wien
U6 Alser Straße, 
9, 43 Elterleinplatz
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FördergeberHauptsponsoren


